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Die Brücke über die Eisenbahngleise in der Rennbahnallee muss erneuert werden. Die Bauarbeiten erfordern eine Vollsperrung und 
sind Anlass für neue ÖPNV-Verbindungen rund um den Neuen Friedhof.� Foto: Josefine Rosse

Neue Brücke
nach fast 100 Jahren
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Nach fast 100 Jahren
Rennbahnallee-Brücke macht Platz für einen Neubau

Fast ein Jahrhundert lang hat 
die Rennbahnallee-Brücke 
Autos, Lastwagen, Straßen-
bahnen, Radfahrende sowie 
Fußgängerinnen und Fußgän-
ger über die Eisenbahngleise 
geführt. Nun steht ein grund-
legender Wandel bevor: Das 
1930 errichtete Bauwerk wird 
durch eine neue, leistungs-
fähige Brücke ersetzt. Am 26. 
Oktober 2026 haben die Bau-
arbeiten für den Ersatzneubau 
der Rennbahnallee-Brücke  
begonnen. Zunächst kommt es 
zu mehreren Teilsperrungen im 
Kreuzungsbereich Rennbahn-
allee/Tannenweg. Ab dem  
5. November 2026 wird die 
Rennbahnallee dann vollstän-
dig gesperrt. Rund 5,2 Millionen 
Euro werden in den Neubau in-
vestiert. Die Fertigstellung ist 
für das Frühjahr 2028 geplant. 
„Die Rennbahnallee-Brücke hat 
Rostock fast ein Jahrhundert 
lang verbunden. Weil das alte 
Bauwerk den heutigen tech-
nischen Anforderungen nicht 
mehr entspricht, machen wir 
diese wichtige Querung jetzt fit 
für die kommenden Jahrzehnte. 
Der Neubau schafft eine ver-
lässliche Verbindung für den 
Auto-, Rad- und Fußverkehr – 
auch wenn die Arbeiten auf en-
gem Raum und bei laufendem 
Bahnverkehr eine besondere 
Herausforderung sind“, sagt 
Dr. Ute Fischer-Gäde, Senatorin 
für Stadtplanung, Bau, Klima-
schutz und Mobilität.
Die Brücke führt über die Gleise 
der Deutschen Bahn, auf der 
Züge zwischen Wismar und 
Rostock Hauptbahnhof verkeh-
ren, sowie über einen Zooweg. 

Im Zuge der Baumaßnahme 
wird die bestehenden Brücke 
zunächst zurückgebaut. Be-
reits Anfang der 1990er-Jahre 
musste das Bauwerk aufgrund 
von Schäden an der Betonkon-
struktion grundlegend saniert 
werden. Inzwischen ist die 
Brücke erneut in einem beden-
kenswerten Zustand: Risse im 
Beton sowie Schäden, die durch 
eine nach heutigen Maßstäben 
zu geringe Betondeckung des 
Bewehrungsstahls begünstigt 
wurden, machen den Ersatz-
neubau erforderlich. Auch kon-
struktiv entspricht die Brücke 
nicht mehr den aktuellen tech-
nischen Anforderungen. So 
stehen beispielsweise Pfeiler 
unmittelbar neben den Eisen-
bahngleisen – eine Anordnung, 
die bei einem heutigen Neubau 
nicht mehr zulässig wäre.
Der bauliche Zustand hat be-
reits Auswirkungen auf die 
Nutzung: Fahrzeuge mit einem 
Gesamtgewicht von mehr als 
40 Tonnen dürfen die Brücke 
nicht mehr befahren.
„Die Rennbahnallee-Brücke 
besitzt eine Besonderheit, die 
im modernen Brückenbau eher 
ungewöhnlich ist: Straßen- und 
Straßenbahnverkehr teilen 
sich einen gemeinsamen Brü-
ckenüberbau. Während heute 
für unterschiedliche Verkehrs-
arten häufig getrennte Bau-
werke vorgesehen werden, ist 
diese gemeinsame Nutzung in 
Rostock historisch gewachsen. 
Vergleichbare Konstruktionen 
gibt es auch an der Petri- und 
der Barlachbrücke“, erklärt der 
seitens des Rostocker Tiefbau-
amtes mit dem Projekt betrau-

te Brückenbauingenieur Kay 
Broekelschen.

Vollsperrung der 
Rennbahnallee

Mit den Bauarbeiten ab 26. Ok-
tober 2026 kommt es zunächst 
zu mehreren Teilsperrungen im 
Kreuzungsbereich Rennbahn-
allee/Tannenweg. Verkehrs-
teilnehmende müssen sich be-
reits in dieser ersten Bauphase 
auf Einschränkungen einstel-
len. Ab dem 5. November 2026 
wird schließlich die Rennbahn-
allee zwischen der Kreuzung 
Barnstorfer Ring/Trotzenbur-
ger Weg und dem Tannenweg 
vollständig gesperrt.

Die Rennbahnallee-Brücke 
wurde vor fast 100 Jahren ge-
baut und führt über die Gleise 
der Deutschen Bahn.�  
� Fotos: Josefine Rosse
Eine direkte Querung der Bau-
stelle wird während der Bau-
zeit weder für Autos noch für 
Fußgängerinnen und Fußgän-
ger oder Radfahrende möglich 
sein. Grund sind die sehr be-
engten Platzverhältnisse im 
Baustellenbereich.
Die Umleitungen für den mo-
torisierten Verkehr führen 
vorrangig über die Satower 
Straße, Parkstraße, Dethar-
dingstraße, Schillingallee und 
Kopernikusstraße sowie über 
den Trotzenburger Weg. Alter-
nativ kann auch die Hamburger 
Straße genutzt werden.
Fußgängerinnen und Fußgän-
ger sowie Radfahrende kön-
nen die Verbindung über den  
Tannenweg, den Westfriedhof 
und den Barnstorfer Ring nut-
zen. Eine weitere Umleitung 
führt östlich über die Tiergar-
tenallee und den Dr.-Lorenz-
Weg in Richtung Innenstadt.

Das Tiefbauamt der Hanse- und 
Universitätsstadt Rostock bit-
tet daher um Verständnis und 
Geduld während der Bauzeit. 
Alle Verkehrsteilnehmenden 
werden gebeten, die ausge-
schilderten Umleitungen zu 
beachten.
Auch der öffentliche Personen-
nahverkehr ist von den Bauar-
beiten betroffen. Die Rostocker 
Straßenbahn AG (RSAG) hat für 
die Dauer der Maßnahme ein 
alternatives Bus- und ÖPNV-
Konzept erarbeitet. Informati-
onen zu Änderungen im Linien- 
verkehr und zu alternativen 
Verbindungen veröffentlicht 
die RSAG unter www.rsag-on-
line.de sowie in ihrem Social 
Media-Newsroom.

Eine besondere 
Herausforderung

Der Ersatzneubau ist nicht nur 
wegen der beengten Platzver-
hältnisse anspruchsvoll. Eine 
besondere Herausforderung 
liegt unmittelbar unter der 
Brücke: Die Bauarbeiten müs-
sen eng mit dem Bahnverkehr 
abgestimmt werden. Ein erster 
entscheidender Meilenstein ist 
für Anfang 2027 vorgesehen: 
Während zweier geplanter 
Sperrpausen vom 29. Januar 
bis 1. Februar 2027 und vom 5. 
bis 8. Februar 2027 sollen der 
bisherige Brückenüberbau und 
die Unterbauten abgebrochen 
werden.
Die Vorbereitungen für das 
Bauvorhaben laufen bereits 
seit Februar 2026. Dazu ge-
hören insbesondere die Be-
arbeitung und Prüfung der 
Ausführungsplanung sowie 
weitere organisatorische und 
technische Vorbereitungen. Ab 
Sommer 2027 nimmt die neue 
Brücke dann sichtbar Gestalt 
an. Zwischen dem 5. und 14. Juli 
2027 ist das Auflegen der neuen 
Überbauträger geplant.
Anschließend folgen die 
weiteren Arbeiten am Brü-
ckenbauwerk sowie an den 
anschließenden Verkehrsanla-
gen. Aufgrund der komplexen 
Bauabläufe und der erforder-
lichen Abstimmungen mit dem 
Bahnverkehr ist die Fertigstel-
lung für das Frühjahr 2028 vor-
gesehen.Die Rennbahnallee-Brücke wird durch einen Neubau ersetzt.



30. Oktober 2026/10	 STÄDTISCHER ANZEIGER	 3

Brückenbauarbeiten  
am S-Bahnhof Parkstraße

Die Stadtwerke Rostock füh-
ren Instandsetzungsarbei-
ten an der Rohrbrücke in der 
Parkstraße (KTV/Hansaviertel) 
durch. 
Die Maßnahme erfolgt in zwei 
Bauphasen, um die Auswirkun-
gen auf den Verkehr so gering 
wie möglich zu halten. 
In der ersten Bauphase bis  
7. November erfolgen Arbeiten 
oberhalb der Straßenbahn-
gleise. 
Die Parkstraße bleibt für den 
Kfz-Verkehr befahrbar. 

Die Abbiegespur in Richtung 
Dethardingstraße wird verkürzt. 
Ab dem 9. November werden 
die Arbeiten an der Rohr-
brücke über den Fahrbahnen 
fortgesetzt. Hierfür muss die 
Parkstraße im Bereich der 
Brückenüberführung bis zum 
21. November für den Kfz-Ver-
kehr gesperrt werden. Eine 
Umleitung über den Kanons-
berg wird ausgeschildert. Der 
Straßenbahnverkehr ist von 
den Arbeiten nicht betroffen.

Stadtwerke Rostock AG
Die Trogbrücke für die Fernwärmeleitung am S-Bahnhof Park-
straße wird saniert.� Foto: Josefine Rosse

Lichtwoche 2026  
bringt die Innenstadt zum Leuchten

Vom 4. bis 8. November ver-
wandelt die Lichtwoche die 
Innenstadt täglich von 16 bis 
20 Uhr in eine farbenfrohe 
Erlebniswelt aus Lichtinstal-
lationen, Projektionen und Fa-
milienangeboten. Unter dem 
Motto „Lichtmomente“ set-
zen die Stadtwerke Rostock in 
der dunklen Jahreszeit erneut 
leuchtende Akzente in der City. 
Täglich ab 16 Uhr startet das 
Kinderprogramm, ab 16.30 Uhr 
strahlen die Installationen in 
vollem Glanz. Erstmals seit 
ihrer Premiere 2001 endet die 
Lichtwoche mit einem ver-
kaufsoffenen Sonntag. Heiß-
getränkestände finden sich am 
Universitätsplatz, am Neuen 
Markt und am Funkelhof neben 
dem Kulturhistorischen Muse-
um. Neben den Lichtinstallati-
onen und Familienangeboten 
spielt auch die Unterstützung 
regionaler Vereine wieder eine 
wichtige Rolle.
„Als regionaler Versorger sind 
wir jeden Tag nah an den Men-
schen. Unser Anspruch endet 
nicht an der Steckdose oder 
am Fernwärmeanschluss. Zu 
unserer Verantwortung gehö-
ren neben einer sicheren und 
bezahlbaren Versorgung auch 
gesellschaftliches Engage-
ment für die Region. Die Licht-
woche ist eines der prägenden 
Herbstevents in Rostock. Sie 
belebt die Innenstadt und 
unterstützt Vereine, die sich 
für den Zusammenhalt in un-
serer Region einsetzen“, sagt 

Oliver Brünnich, Vorstands-
vorsitzender der Stadtwerke 
Rostock AG.
An zahlreichen Stationen in der 
Innenstadt erwartet die Besu-
cherinnen und Besucher ein 
abwechslungsreicher Rund-
gang. Den Auftakt bildet das 
Lichtportal am Kröpeliner Tor. 
Im Zentrum eines großen Lich-
trings schwebt eine Spiegelku-
gel. Bewegliche Scheinwerfer 
werfen farbige Reflexionen auf 
die umliegenden Fassaden. In 
der Kröpeliner Straße sorgen 
täglich wechselnde leucht-
ende Walking Acts von 17 bis 
19 Uhr für besondere Hingu-
cker. Das Haus der Stadtwerke 
präsentiert sich mit festlich 
gestalteten Fenstern. Am Ba-
rocksaal setzen Lichtakzente 
Fassade, Fenster und Tunnel in 
Szene. Auf dem Universitäts-

platz kehrt mit dem Spiegelku-
gelwald ein Publikumsliebling 
zurück. Zwischen den Bäumen 
drehen sich Spiegelkugeln in 
unterschiedlichen Größen. 
Gemeinsam mit darauf abge-
stimmter Musik und illuminier-
ten Fassaden entsteht hier 
eine eindrucksvolle Kulisse.
Weiter führt der Rundgang 
durch den beleuchteten Klos-
terhof und den Kleinen Katt-
hagen. Gemeinsam mit dem 
Kunst-Werke-Rostock e. V. 
entsteht dort ein kreatives Be-
gleitprogramm. Ein Höhepunkt 
sind die Laufkonzerte in der 
Universitätskirche am Freitag, 
6. November. In Kooperation 
mit dem Unichor beginnen ab 
17.30 Uhr halbstündlich rund 
20-minütige Konzerte. Besu-
cherinnen und Besucher kön-
nen jederzeit dazukommen.

Treffpunkt für Familien ist der 
Funkelhof am Kleinen Kat-
thagen. Hier warten täglich 
Erzähltheater, Schwarzlicht-
Schminken und Taschenlam-
penführungen auf die jüngsten 
Gäste. Auch die Sternenfee mit 
ihrem Glückssternzelt ist dort 
anzutreffen. Von Freitag bis 
Sonntag ergänzt ein Mitmach-
zirkus das Programm. Ein Hö-
hepunkt ist der Laternenum-
zug am Samstag, 7. November. 
Begleitet von Musik und einer 
leuchtenden Fee führt der Weg 
vom KTC durch die Wallanla-
gen bis in die Innenstadt.
Am Neuen Markt werden das 
Rathaus und die angrenzenden 
Giebelhäuser zur Leinwand 
großformatiger Lichtprojek-
tionen. Den Abschluss des 
Rundgangs bildet eine eigens 
gestaltete Fassadenprojektion 
am Steintor.
Auch in diesem Jahr unterstüt-
zen die Stadtwerke Rostock mit 
der Lichtwoche-Spendenakti-
on Vereine aus Rostock und der 
Region. Von jedem verkauften 
Getränk fließt ein Euro in den 
Spendentopf. Zusätzlich kön-
nen Besucherinnen und Besu-
cher ihren Becherpfand spen-
den. Die Gesamtsumme wird 
nach Aktionsende zu gleichen 
Teilen an zwölf ausgewählte 
Vereine verteilt . Sie stehen 
stellvertretend für das vielfäl-
tige Engagement in der Region.

Programm: 
www.swrag.de/lichtwoche

Auch das Rathaus wird während der Lichtwoche in bunte Fasrben 
getaucht.� Foto: SWRAG/BotschafterAgentur
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Geänderte Linienführungen im Bereich  
Zoo und Neuer Friedhof

Wegen des Brückenneubaus 
in der Rennbahnallee hat die 
Rostocker Straßenbahn AG ihr 
Verkehrsangebot im Bereich 
Zoo, Neuer Friedhof, Park-
straße und Campus Südstadt 
angepasst. Die Angebotsän-

derungen betreffen sowohl 
die Anbindung des Rostocker 
Zoos als auch die Bedienung 
des südlichen Verkehrskorri-
dors zwischen Satower Straße, 
Stadtweide, Neuer Friedhof 
und Campus Südstadt.

Verkehrsangebot bis 6. November

Kein Straßenbahnverkehr zwi-
schen Doberaner Platz und 
Neuer Friedhof, Ersatzverkehr 
mit dem Bus
Bis voraussichtlich Freitag, 6. 
November, ist die Strecke zwi-
schen Doberaner Platz und 
Neuer Friedhof für Straßenbah-
nen gesperrt. In dieser Zeit ver-
kehren die Straßenbahnlinien  
3 und 6 ab Doberaner Platz um-
geleitet weiter bis Reutersha-
gen, die Straßenbahnlinie 2 
entfällt.
Zwischen Doberaner Platz und 
Platz der Jugend ist ein Ersatz-
verkehr mit Bussen eingerich-
tet. Gleichzeitig gilt das neue 
Verkehrskonzept für die Busli-
nien 28, 29 und 102 (rebus).
Geänderte Linienführung der 
Straßenbahnlinien 3 und 6
•	 Linie 3: Dierkower Allee - 

Steintor - Hauptbahnhof 
- Doberaner Platz -  
Reutershagen

•	 Linie 6: Campus Südstadt 
- Hauptbahnhof - Steintor 
- Lange Straße - Doberaner 
Platz - Reutershagen

Ersatzverkehr Bus (SEV)
Die Busse verkehren in folgen-
der Linienführung:
Doberaner Platz (Bahnsteig D) - 
Schröderplatz - Deutsche-Med-
Platz - Saarplatz - S Parkstraße 
- Platz der Jugend (in der Gegen-
richtung über Wismarsche Stra-
ße ohne die Halte Deutsche-
Med-Platz und Schröderplatz).

Die Abschnitte Parkstraße - 
Neuer Friedhof (über Campus 
Südstadt) und Parkstraße - 
Zoo übernimmt in dieser Zeit 
die neue Buslinie 29. Die Halte-
stellen Thierfelderstraße und 
Dr.-Lorenz-Weg können nicht 
bedient werden.
Der Bus kann an der Haltestelle 
Parkstraße nicht wie üblich auf 
der Gleistrasse halten. 
Die SEV-Busse halten stattdes-
sen an Ersatzhaltestellen in 
der Parkstraße in Straßenlage, 
westlich der Kreuzung Dethar-
dingstraße. Die Linien 25 und 
29 bedienen die Haltestellen 
der Linie 39 in der Detharding-
straße.
Umsteigeempfehlungen
Fahrgäste mit Ziel Neuer Fried-
hof können mit den Straßen-
bahnlinien 4 und 6 bis Campus 
Südstadt fahren und von dort 
die Buslinien 29 oder 102 nut-
zen.
Der Zoo ist während der Stadt-
werke-Baumaßnahme mit den 
Buslinien 28 und 29 erreichbar: 
Fahrgäste können beispielswei-
se mit den Straßenbahnlinien 1, 
3, 5 und 6 oder mit der S-Bahn 
bis Holbeinplatz fahren und 
dann mit der Buslinie 28 zum 
Zoo weiterfahren. 
Alternativ kann man mit der S-
Bahn bis Parkstraße oder mit 
der Straßenbahn bis Campus 
Südstadt fahren und dort in die 
Buslinie 29 umsteigen.

Neues Busangebot
Neues Verkehrskonzept auf den 
Linien 28 und 29, mehr Bus für 
Kritzmow und den Rostocker 
Süden
Die Bereiche Stadtweide und 
Kritzmow haben nun einen we-
sentlich verbesserten ÖPNV im 
10- bzw. 20-Minuten-Takt durch 
die geänderten Buslinien 29 
und 102 (rebus). Der Abschnitt 
Zoo - Neuer Friedhof wird nicht 
mehr mit der Straßenbahn be-
dient. Der Neue Friedhof erhält 
auch während der Sperrung der 
Rennbahnallee ein verlässliches 
Busangebot.
Die Buslinie 28 fährt verkürzt vom 
S-Bahnhof Holbeinplatz bis zum 
Zoo. Ab Zoo erfolgt die Weiter-
fahrt als Linie 29 über Ostsee-

stadion, S Parkstraße, Campus 
Südstadt, Neuer Friedhof und 
Stadtweide zur Endhaltestelle 
Wüsteney. Die Linie 29 fährt tags-
über verdichtet im 20-Minuten-
Takt, abends und am Wochenen-
de alle 30 Minuten.
Ergänzt wird das Angebot der Li-
nie 29 durch die Linie 102 von re-
bus, die tagsüber zusätzlich alle 
20 Minuten von Kritzmow und 
Stäbelow zum Campus Südstadt 
fährt. Durch die abgestimmte 
Bedienung des Korridors Sato-
wer Straße - Stadtweide - Neu-
er Friedhof - Campus Südstadt 
durch die RSAG-Linie 29 und die 
rebus-Linie 102 entsteht werk-
tags ein angenäherter 10-Minu-
ten-Takt.

Verkehrsangebot ab 7. November

Der Zoo ist weiterhin mit der 
Straßenbahnlinie 6 erreichbar.
Am 7. November sollen die Bau-
arbeiten der Stadtwerke an der 
Fernwärmebrücke Parkstraße im 
Bereich der Straßenbahngleise 
beendet sein. Aufgrund der um-
fangreichen Bauarbeiten an der 
Brücke Rennbahnallee kommt es 
weiterhin zu Einschränkungen im 
Bereich Zoo - Neuer Friedhof. Der 
Zoo wird jedoch zu seinen Öff-
nungszeiten weiterhin mit der 
Straßenbahn erreichbar sein.
Änderungen auf den Straßen-
bahnlinien 3 und 6
Die Linie 3 fährt ganztägig zwi-
schen Dierkower Allee und Platz 
der Jugend, die Linie 6 ist tags-
über zwischen Campus Südstadt 
und Zoo unterwegs.
Ab 7. November fährt die Stra-
ßenbahnlinie 6 wieder zum Zoo.

Der Zoo bleibt während der Bau-
arbeiten an der Brücke Renn-
bahnallee mit der Straßenbahn 
erreichbar: Ab 7. November 2026 
werden die Straßenbahnen der 
Linie 6 zu den Öffnungszeiten 
des Zoos durchgehend zwischen 
Campus Südstadt und Zoo ver-
kehren. Zwischen Platz der Ju-
gend und Zoo sind die Bahnen 
in Rückwärtsfahrt zur Haltestel-
le Zoo unterwegs, da die Wen-
deschleife am Neuen Friedhof 
nicht mehr zur Verfügung steht. 
Die Linie 6 fährt von circa 8:30 Uhr 
bis circa 18:30 Uhr alle 20 Minu-
ten zum Zoo (samstags alle 30 
Minuten). Zusätzlich können die 
Fahrgäste auch die Buslinien 28 
und 29 nutzen.
Aktualisierte Fahrpläne und In-
formationen: www.rsag-online.de

Rostocker Straßenbahn AG
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RSAG erreicht Spitzenplatz  
im bundesweiten Kundenvergleich

Platz 3 im ÖPNV-Kundenbarometer 2026: Fahrgäste bewerten insbesondere  
Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit positiv

Die Rostocker Straßenbahn AG 
gehört weiterhin zu den am bes-
ten bewerteten Nahverkehrsun-
ternehmen Deutschlands. Im ak-
tuellen ÖPNV-Kundenbarometer 
2026 des Marktforschungsun-
ternehmens Kantar erreicht 
die RSAG Platz 3 unter den 
teilnehmenden deutschen Ver-
kehrsunternehmen. Damit zählt 
Rostocks Nahverkehr erneut zur 
bundesweiten Spitzengruppe.
Mit einer Gesamtbewertung von 
2,30 liegt die RSAG deutlich über 
dem bundesweiten Durchschnitt 
von 2,90 und wird weiterhin mit 
der Bewertungsstufe „sehr gut“ 
eingeordnet. Besonders positiv 
bewerten die Fahrgäste die Zu-
verlässigkeit und Pünktlichkeit 
des Angebots. Auch das Lini-
en- und Streckennetz sowie die 
Schnelligkeit der Beförderung 
erzielen erneut sehr gute Er-
gebnisse.
„Dass Rostock im bundesweiten 
Vergleich erneut einen Spitzen-
platz erreicht, ist vor allem ein 
Verdienst der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der RSAG“, un-
terstreicht Dr. Ute Fischer-Gäde, 
Senatorin für Stadtplanung, Bau, 
Klimaschutz und Mobilität. „Sie 
sorgen Tag für Tag, rund um die 
Uhr und an 365 Tagen im Jahr 
dafür, dass unsere Stadt mobil 
bleibt. Ein verlässlicher öffent-
licher Nahverkehr ist ein ganz 
wesentlicher Teil der Lebens-
qualität in Rostock. Umso mehr 
freut mich, dass sich in diesem 
hervorragenden Ergebnis auch 
die Wertschätzung der Fahrgäste 
für die tägliche Arbeit der RSAG 
und für unser kommunales Enga-
gement für eine gute und nach-
haltige Mobilität widerspiegelt.“

„Wir freuen uns über dieses Er-
gebnis und darüber, dass unse-
re Fahrgäste die Arbeit und die 
Anstrengungen unserer Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
entsprechend wertschätzen. Der 
Spitzenplatz bestätigt unseren 
Anspruch, den öffentlichen Nah-
verkehr in Rostock zuverlässig 
und kundenorientiert weiter-
zuentwickeln“, sagt Jan Bleis, 
Vorstand Markt und Technik 
der RSAG. Im bundesweiten Ver-
gleich zählt die Zuverlässigkeit 

der RSAG erneut zu den stärks-
ten bewerteten Merkmalen. Die 
Ergebnisse zeigen, dass die Fahr-
gäste sich im Alltag auf Busse 
und Bahnen verlassen können. 
Auch bei der Pünktlichkeit konn-
te sich die Bewertung gegenüber 
dem Vorjahr verbessern. Gerade 
vor dem Hintergrund der zahl-
reichen Baumaßnahmen und 
verkehrlichen Einschränkungen 
in Rostock ist das ein starkes 
Signal. Gleichzeitig werden die 
umfangreichen Informationsan-

gebote der RSAG bei Störungen 
und Baustellen von den Fahrgäs-
ten positiv bewertet. Gleichzei-
tig macht das Kundenbarometer 
deutlich, dass auch weiterhin 
Handlungsbedarf besteht. Wie 
bereits in vielen anderen Städ-
ten bewerten die Fahrgäste 
insbesondere das Sicherheits-
gefühl am Abend kritischer. Die-
se Entwicklung entspricht einem 
bundesweiten Trend. Die RSAG 
hat deshalb in den vergangenen 
Monaten verschiedene Maßnah-
men umgesetzt. Dazu gehören 
unter anderem die Ausweitung 
des Sicherheitsdienstes auf 
zusätzliche Wochentage sowie 
moderne Notruf- und Kommuni-
kationsfunktionen in den neuen 
TINA-Straßenbahnen und an den 
digitalen Informationsstelen. 
Weitere Maßnahmen befinden 
sich bereits in Vorbereitung.

ÖPNV- 
Kundenbarometer
Das ÖPNV-Kundenbarometer 
gilt als die größte bundeswei-
te Vergleichsstudie zur Kun-
denzufriedenheit im öffent-
lichen Nahverkehr. Für die 
RSAG wurden im Zeitraum 
Frühjahr bis Sommer 2026 
insgesamt 500 Fahrgäste 
befragt. Bundesweit nahmen 
rund 22.000 Personen an der 
Untersuchung teil. Die Ergeb-
nisse ermöglichen sowohl 
einen zeitlichen Vergleich 
über die Jahre als auch einen 
direkten Vergleich mit ande-
ren Verkehrsunternehmen in 
Deutschland.

RSAG-Team aus dem Fahrdienst vor einer TINA-Straßenbahn 
(v.l.n.r.): Falko Salzmann (Teamleiter), Steffen Jendrek, Dajana 
Manzek und Alexander Lorenz (Teamleiter)�  
� Foto: Rostocker Straßenbahn AG

Viele verschiedene Blaulichter prägten das Bild im Stadthafen beim 
3. Rostocker Blaulichttag am 17. Oktober.� Foto: Joachim Kloock

Blaulichttag
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Neuer ICE „Hansestadt Rostock“  
wirbt auf Deutschlands Schienen für die Stadt

Ein moderner ICE 4 der Deut-
schen Bahn ist als Botschafter 
der Hanse- und Universitäts-
stadt Rostock in Deutschland 
und darüber hinaus unter-
wegs. 
Der siebenteilige Zug mit der 
Triebfahrzeugnummer 9217 
trägt den Namen „Hansestadt 
Rostock“ sowie das Rostocker 
Stadtwappen.  Die Deutsche 
Bahn hatte den Namenszug 
und das Wappen Mitte Au-
gust während einer planmä-
ßigen Wartung auf den ICE 4 
übertragen. Der Zug verfügt 
über 444 Sitzplätze und wird 
schwerpunktmäßig auf der 
Verbindung zwischen Ber-
lin und Köln eingesetzt. Bei 
Bedarf ist er auch zwischen 

Nordrhein-Westfalen und Ös-
terreich sowie zwischen Ham-
burg und München unterwegs. 
„Ich freue mich sehr, dass der 
Name unserer Stadt auch 
künftig mit einem modernen 
ICE durch Deutschland und 
Österreich fährt. Dafür danke 
ich der Deutschen Bahn sehr 
herzlich. Ein ICE ‚Hansestadt 
Rostock‘ ist nicht nur ein sym-
pathischer Botschafter für un-
sere Stadt, sondern steht auch 
für etwas, das für Rostock als 
Wirtschafts-, Wissenschafts- 
und Tourismusstandort von 
großer Bedeutung ist: schnel-
le, zuverlässige und attraktive 
Verbindungen zu den großen 
deutschen Metropolen“, un-
terstreicht Oberbürgermeis-

terin Eva-Maria Kröger. Der 
neue ICE 4 tritt die Nachfolge 
eines ICE T an, der zuvor den 
Namen „Hansestadt Rostock“ 
getragen hatte. Nach Angaben 

der Deutschen Bahn legte der 
Vorgänger als Rostocker Bot-
schafter deutlich mehr als 
sieben Millionen Kilometer 
zurück.

ICE „Hansestadt Rostock“� Foto: DB AG / Oliver Lang

Rostocker Namen auf ICE-Zügen
„Hansestadt Rostock“
Am 20. September 2003 wur-
de am Rostocker Haupt-
bahnhof erstmals ein ICE 
auf den Namen „Hansestadt 
Rostock“ getauft . Der da-
malige ICE T trug zunächst 

die Triebzugnummer 1124.  
Im Zuge eines späteren Um-
baus wurde der Name auf den 
fünfteiligen ICE T mit der Trieb-
zugnummer 1524 übertragen. 
Nun setzt der moderne sie-
benteilige ICE 4 mit der Trieb-

fahrzeugnummer 9217 diese 
Tradition fort.
„Ostseebad Warnemünde“
Auch Warnemünde ist seit vie-
len Jahren Namensgeber eines 
ICE. Am 12. Juni 2007 wurde im 
Bahnhof Warnemünde ein ICE 

T auf den Namen „Ostseebad 
Warnemünde“ getauft. Anlass 
war die Aufnahme der dama-
ligen ICE-Verbindung Berlin - 
Rostock. Der siebenteilige ICE 
T trägt die Triebzugnummer 
1178.

Radverkehrskonzept wird neu aufgestellt
Auftaktwerkstatt mit Bürgerbeteiligung am 14. November

Wie soll sich Rostocks Radver-
kehr in den kommenden Jahren 
entwickeln? Welche Ziele ver-
folgt das neue Radverkehrs-
konzept? Wo gibt es im Radnetz 
noch Lücken und Problemstel-
len? Welche Radwege sind im 
Alltag besonders wichtig? Dazu 
sind jetzt die Rostockerinnen 
und Rostocker gefragt, denn 

Rostocks Radverkehrskonzept 
soll aktualisiert und damit 
zukunftsfähig werden. Eine 
Auftaktwerkstatt f indet am 
Samstag, 14. November, von 
9.30 bis 15.30 Uhr in der Aula 
der Volkshochschule Rostock, 
Am Kabutzenhof 20A, statt. Alle 
interessierten Einwohnerinnen 
und Einwohner sind herzlich 

eingeladen, sich zum Thema 
einzubringen, informiert die 
Stabsstelle Mitwirkung und 
Bürgerbeteiligung.
Gemeinsam mit Vertreterinnen 
und Vertretern aus Politik und 
Verwaltung sowie der Planer-
societät können sich die Teil-
nehmenden über das Radver-
kehrskonzept informieren und 
in verschiedenen Workshops 
ihre Erfahrungen und Anregun-
gen einbringen. Dabei geht es 
sowohl um die grundsätzlichen 
Ziele des neuen Radverkehrs-
konzepts als auch um Alltags-
radwege sowie Lücken und Pro-
blemstellen im Radnetz. Auch 
weitere Mobilitätsthemen der 
Rostockerinnen und Rostocker 
werden berücksichtigt.
Überarbeitet wird das 2014 
erstellte Rostocker Radver-
kehrskonzept gemeinsam mit 
dem auf Verkehr und Mobilität 
spezialisierten Planungsbü-
ro Planersocietät. Neben der 
Auftaktwerkstatt sind unter 
anderem eine Kinder- und Ju-

gendbeteiligung, Vor-Ort-Be-
fragungen im Rostocker Nord-
westen, Nordosten und in der 
Südstadt sowie eine Online-
Beteiligung vorgesehen. Über 
die Online-Beteiligung unter: 
www.adhocracy.plus/rostock/
projects/fortschreibung-des-
radverkehrskonzeptes-2/ kön-
nen Hinweise und Anregungen 
eingebracht werden.
Während der Auftaktwerkstatt, 
die für die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer kostenfrei 
ist, wird auch für Verpflegung 
und eine Kinderbetreuung ge-
sorgt. Um eine Anmeldung zur 
Veranstaltung wird gebeten – 
auf der Website www.eveeno.
com/485956645. Wer dafür Un-
terstützung benötigt, kann sich 
telefonisch in der Stabsstelle 
Mitwirkung und Bürgerbeteili-
gung unter Tel. +49 381 381-1435 
melden.

Rena Sakowski
Stabsstelle Mitwirkung und 

Bürgerbeteiligung
Service für Radfahrende am Dierkower Kreuz�  
� Foto: Joachim Kloock
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Gedenken an das Novemberpogrom
Vor 88 Jahren wurde in Rostock 
das jüdische Kulturleben zer-
stört. In der Nacht des 9./10. 
November 1938 griffen lokale 
Täter, angeleitet durch die NS-
DAP, wie überall in Deutschland 
auch in Rostock die jüdische 
Community an. Sie setzten die 
Synagoge in der Augustenstra-
ße in Brand, schändeten den 
Jüdischen Friedhof im Linden-
park und verwüsteten Geschäf-
te und Privatwohnungen von 
Rostocker Juden und Jüdinnen. 
64 jüdische Mitbürgerinnen 
und Mitbürger wurden in so ge-
nannte Schutzhaft genommen. 
Durch das Novemberpogrom 
verschwanden die letzten öf-
fentlichen Anzeichen jüdischen 
Kulturlebens in der Stadt.
Am Dienstag, 10. November, 
findet anlässlich des 88. Jah-
restages um 9.30 Uhr eine 
Andacht auf den Jüdischen 

Friedhof im Lindenpark statt. 
Totengebete und Psalmen 
werden gesprochen. Danach 
folgt ein gemeinsamer Gang 
zur Gedenkstele am früheren 

Standort der Synagoge in der 
Augustenstraße, wo gegen 10 
Uhr eine Gedenkveranstaltung 
stattfindet. Schülerinnen und 
Schüler des CJD Christopherus 

Gymnasiums werden die Na-
men der Rostocker Opfer der 
Shoah verlesen.
Schon am Montag, 9. November, 
findet zudem zwischen 17.45 
und 18.15 Uhr der Klang der 
Denksteine an unterschied-
lichen Denksteinen für die  
Rostocker Opfer der Shoah 
statt. 
An den Denksteinen in der Alt-
schmiedestraße 26, Am Wend-
länder Schilde 10, Fischbank 
10/11, der Kröpeliner Straße 83, 
Lange Straße 15, Neuer Markt 
1 sowie Paulstraße 7 werden 
ab 17.45 Uhr kleine Konzerte 
gespielt. Um 18.15 Uhr wird ge-
meinsam an allen Standorten 
das jiddische Lied „Dos Kelbl“ 
gesungen.

Weitere Informationen: 
https://max-samuel-haus.de/
events/pogromgedenken/

Juri Rosov (links) und Yuriy Kadnykov beim Pogrom-Gedenken auf 
dem Jüdischen Friedhof zum 85. Jahrestag im Jahr 2023.�  
� Foto: Joachim Kloock

Konzepte für das WarnowQuartier gesucht
Mit dem ersten Spatenstich 
am 13. Juli 2026 begann die Er-
schließung des WarnowQuar-
tiers am östlichen Ufer der 
Unterwarnow. Jetzt folgt der 
nächste Schritt: Seit Monats-
beginn läuft ein Interessen-
bekundungsverfahren für die 
städtischen Teilgebiete, die 
künftig bebaut werden sollen. 
Gesucht werden Investoren, 
Projektentwickler, Wohnungs-
unternehmen, Genossen-
schaften, Baugemeinschaften 
und weitere Partner, die das 
neue Quartier an der Unter-
warnow mitgestalten möch-
ten. Diese können sich bis zum 
30. Januar 2027 bewerben.
Das WarnowQuartier soll als 
ein lebendiges und zukunfts-
orientier tes Stadtquar tier 
entstehen. 
Perspektivisch werden dort 
rund 2.000 Menschen wohnen 
und etwa 900 Arbeitsplätze 
entstehen. Grün- und Frei-
räume, soziale Angebote so-
wie gute Verbindungen für den 
Fuß- und Radverkehr sind fes-

te Bestandteile des Konzepts.
Die Ausschreibung zu den 
Grundstücken ist ab 2027 ge-
plant. 
Ausschlaggebend ist, wie gut 
ein Konzept zum Quartier 
passt und wie realistisch es 
sich umsetzen lässt. 
Entscheidend ist damit vor 
allem die Frage: Welches Kon-
zept bringt das WarnowQuar-
tier als ein neues Stück Ros-
tock voran?
Klimagerechter Städtebau, 
neue Mobilitätsformen, Nut-
zungsmischung und sozialer 
Zusammenhalt stehen be-
sonders im Fokus. „Mit dem 
WarnowQuar tier schaf fen 
wir Raum für neue Ideen und 
ein Stück zukunftsorientier-
tes Rostock. Jetzt suchen wir 
Partnerinnen und Partner, die 
diesen Anspruch mit überzeu-
genden Konzepten mit Leben 
füllen“, sagt Dr. Ute Fischer-
Gäde, Senatorin für Stadtpla-
nung, Bau, Klimaschutz und 
Mobilität.
Nach aktuellem Planungs-

stand umfasst die spätere  
Ausschreibung zehn städti-
sche Teilgebiete mit bis zu 22  
Baufeldern und rund 42.300 
Quadratmetern Grundstücks-
fläche. 
Interessierte Investoren kön-
nen den Erstkontaktbogen un-
ter www.warnowquartier.de/ 
investieren ausgefüllt zurück-

senden und werden zu einem 
späteren Zeitpunkt kontak-
tiert. „Gestalten Sie mit und 
werden Sie Teil dieses zu-
kunftsweisenden Quartiers“, 
unterstreicht die Senatorin  
Dr. Ute Fischer-Gäde.

Weitere Informationen: 
warnowquartier.de

Hier entsteht das WarnowQuartier.� Foto: Josefine Rosse

Austausch im Trauercafé
Das Trauercafé „Raum & Zeit“, 
eine Initiative des Hospizes am 
Klinikum Südstadt, in der AWO-
Begegnungsstätte „Berghotel“, 

Südring 28 a/b, findet immer 
am ersten Dienstag des Mo-
nats um 14.30 Uhr statt. Das 
Café für Trauernde bietet einen 

geschützten Ort, an dem sich 
Gleichgesinnte treffen kön-
nen, um über ihren Verlust zu 
sprechen, Erinnerungen auszu-

tauschen oder einfach nur zu-
zuhören und zu erfahren, wie 
es anderen Menschen in einer 
ähnlichen Situation geht.
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Kinderspielplatz am Hang Alt Bartelsdorf neu gestaltet
Das Amt für Stadtgrün, Natur-
schutz und Friedhofswesen hat 
den Kinderspielplatz Hang Alt 
Bartelsdorf in Brinckmansdorf 
neugestaltet und komplett sa-
niert. Die Hanse- und Univer-
sitätsstadt Rostock hat für die 
Sanierung des alten Platzes 
insgesamt knapp 200.000 Euro 
für die Planung und den Bau 
aus dem städtischen Haushalt 
zur Verfügung gestellt.
Es ist ein Spielplatz mit Spie-
langeboten für kleine und 
große Kinder bis 13 Jahre ent-
standen. 
Für die kleinen Kinder gibt es 
ein Spielhaus und eine Nest-
schaukel, der Spielbereich ist 
mit einem Sonnendach aus-
gerüstet. Die größeren Kinder 
haben jetzt eine Kletterstrecke 
und einen Rutschenturm zum 
Spielen und Toben. Aufent-
haltsbereiche gibt es in Form 

von Bänken und runden Sitz-
podesten.
Die bereits vorhandene Be-
pflanzung wurde ergänzt und 
mit Staudenpflanzungen auf-
gewertet . Zur Beschattung 
werden noch vier Bäume ge-
pflanzt. Abfallbehälter und 
Fahrradständer komplettieren 
den Spielplatz.
Die Planung wurde vom Land-
schaftsarchitekturbüro Mor-
genstern aus Greifswald er-
arbeitet, die Bauausführung 
erfolgte durch die Firma Ros-
tocker GALABAU GmbH.
Gemeinsam mit dem Orts-
beirat Brinckmansdorf wur-
den die Ideen für die Umge-
staltung gesammelt und die 
Einweihung vorbereitet. Der 
Spielplatz wird am Donners-
tag, 5. November, ab 14.30 Uhr 
den Kindern des Wohngebietes 
übergeben.

Rutschenturm auf dem neu gestalteten Spielplatz�  
	 Foto: Amt für Stadtgrün, Naturschutz und Friedhofswesen

Neue Ideen für den Spielplatz in der  
Ernst-Haeckel-Straße

Aus dem Spielplatz an der 
Ernst-Haeckel-Straße in der 
Südstadt soll ein Mehrgene-

rationenplatz werden: Ein Ort, 
an dem Kinder, Jugendliche, 
Familien und ältere Menschen 

gleichermaßen willkommen 
sind. Im Mai hatten viele An-
wohnerinnen und Anwohner 
bei einer öffentlichen Beteili-
gung ihre Wünsche und Ideen 
eingebracht. Aus diesen Ideen 
erarbeiteten drei Planungsbü-
ros jeweils einen Entwurf. Die 
Entscheidung, welcher der drei 
Entwürfe umgesetzt wird, soll 
gemeinsam mit den Menschen, 
die den Platz später nutzen, 
entschieden werden.
Am Donnerstag, 19. November, 
von 15.45 bis 18 Uhr stellen 
die drei Planungsbüros ihre 
Entwürfe im SBZ Heizhaus 
vor. Anschließend sind alle 
Besucherinnen und Besucher 
eingeladen, über die Entwürfe 
abzustimmen. Kinder, Jugendli-
che, Familien, Seniorinnen und 

Senioren, Ortsbeirat und das 
Fachamt: Jede Stimme zählt. 
Der Entwurf, der die Jury in je-
der Hinsicht überzeugen kann, 
soll weiter durchgeplant und 
dann umgesetzt werden.
Nach der Entscheidung im No-
vember beginnt 2027 die kon-
krete Planung, im April 2028 
soll der Bau starten. Wenn al-
les reibungslos läuft, wird der 
neue Mehrgenerationenplatz 
im September 2028 eingeweiht.
Bis dahin ist der 19. November 
der entscheidende Termin. Wer 
mitentscheiden möchte, wie 
der Platz aussehen soll, kommt 
vorbei. Alle Besucherinnen und 
Besucher sind die Jury.

Kontakt über E-Mail:  
sebastian.hampf@rostock.de

Noch ziemlich leer: Spielplatz in der Ernst-Haeckel-Straße�  
� Foto: Josefine Rosse

Herausgeberin: Hanse- und Universitätsstadt Rostock, Die Oberbürgermeisterin
Presse- und Informationsstelle, Neuer Markt 1, 18055 Rostock, Telefon 381-1417, 
Fax 381-9130,  presse@rostock.de, www.staedtischer-anzeiger.de
Verantwortlich: Ulrich Kunze
Redaktion: Kerstin Kanaa (Leitung), Josefine Rosse
Layout und Druck: LINUS WITTICH Medien KG
Röbeler Straße 9, 17209 Sietow, Telefon 039931/57 90, Fax 039931/5 79-30
E-Mail: info@wittich-sietow.de, www.wittich.de
Auflage: 6.000 Exemplare
Erscheinung: monatlich

Mitteilungsblatt der  
Hanse- und Universitätsstadt 

RostockSTÄDTISCHER ANZEIGER Hanse- und Universitätsstadt
ROSTOCK

Bezugsmöglichkeiten:
Der Städtische Anzeiger ist kostenlos als Downloadlink-Newsletter nach vorheriger 
Anmeldung unter www.staedtischer-anzeiger.de zu beziehen.
Druckexemplare liegen im Rathaus, Neuer Markt 1, sowie in den Ortsämtern zur  
kostenlosen Mitnahme aus. Nachfragen zu kostenpflichtigem Einzelbezug und 
Abonnement sind über die Linus Wittich Medien KG,  Röbeler Straße 9, 17209 Sietow, 
Tel.: 039931 57-30, E-Mail: info@wittich-sietow.de, erhältlich. Änderungen werden 
vorher angekündigt. Redaktionsschluss ist eine Woche vorher.
Die Redaktion behält sich das Recht der auszugsweisen Wiedergabe von Zuschriften 
vor. Veröffentlichungen müssen nicht mit der Meinung der Redaktion übereinstim-
men. Für unaufgefordert eingesandte Manuskripte, Bilder, Grafiken übernimmt 
der Verlag keine Gewähr.



30. Oktober 2026/10	 STÄDTISCHER ANZEIGER	 9

Neues Kempowski-Ufer ist fertig
Ein wichtiger Abschnitt bei der 
Neugestaltung des Stadthafens 
ist geschafft: Am 9. Oktober 
wurde das grundlegend sanier-
te und neugestaltete Kempow-
ski-Ufer eröffnet. Nach knapp 
zweijähriger Bauzeit steht die 
Promenade damit wieder zur 
Verfügung. Im November wer-
den auf den entstandenen 
Grünflächen Bäume gepflanzt. 
Rund 22 Millionen Euro hat die 
Hanse- und Universitätsstadt 
Rostock in die Erneuerung der 
Kaikante und die Aufwertung 
des Uferbereichs investiert.
„Endlich wird aus der Baustelle 
wieder ein Ort zum Flanieren, 
Verweilen und Genießen. Die 
neue Ebene direkt am Was-
ser, die Sitzstufen und die zu-
sätzlichen Aufenthaltsflächen 
verändern das Kempowski-
Ufer spürbar. Für mich gehört 
der Stadthafen zu den Orten, 
an denen man wunderbar den 
Kopf frei bekommt – und ich 
freue mich sehr, dass wir den 
Rostockerinnen und Rosto-
ckern jetzt ein großes Stück 
davon schöner und moderner 
zurückgeben können“, unter-
streicht Oberbürgermeisterin 
Eva-Maria Kröger.
„Mein Dank gilt allen betei-
ligten Unternehmen und Pla-
nungsbüros, unserem Hafen- 
und Seemannsamt, der RGS, 
Nordwasser und allen weite-
ren Partnerinnen und Partnern. 
Besonders bedanken möchte 
ich mich aber auch bei den An-
liegern und vor allem den Gast-
ronominnen und Gastronomen. 
Lärm, Staub, Absperrungen und 
Umwege unmittelbar vor der 
eigenen Tür waren über viele 
Monate eine erhebliche Belas-
tung. Auch Radfahrerinnen und 
Radfahrer mussten immer wie-
der Umwege in Kauf nehmen. 
Danke für die Geduld und das 
Verständnis“, so die OB.
An Planung und Umsetzung der 
umfangreichen Baumaßnahme 
waren zahlreiche Partner be-
teiligt. Die Planung der neuen 
Kaikante lag beim Ingenieur-
büro INROS Lackner SE. Ausge-
führt wurden die Arbeiten an 
der Kaianlage von der Arbeits-
gemeinschaft Ed. Züblin AG und 
Colcrete Wasserbau GmbH. Für 
die Freianlagenplanung zeich-
net die ARGE A24 Landschaft 
Landschaftsarchitektur GmbH 
und Holzer Kobler Architek-
turen GmbH verantwortlich. 

Das Hafen- und Seemannsamt 
der Hanse- und Universitäts-
stadt Rostock verantwortete 
die Erneuerung der Kaikante, 
die Rostocker Gesellschaft für 
Stadterneuerung, Stadtent-
wicklung und Wohnungsbau 
mbH (RGS) die Gestaltung der 
Oberflächen.

Neue Kaikante er-
setzt marode Anla-
ge aus den 1960er-

Jahren
Die grundhafte Sanierung war 
dringend erforderlich. Die alte 
Kaianlage stammte aus den 
1960er-Jahren, ihre Spundwän-
de waren inzwischen stark sa-
nierungsbedürftig und die Ha-
fenanlage konnte zuletzt nicht 
mehr vollumfänglich genutzt 
werden.
Die Dimension der Arbeiten 
zeigt sich auch in den verbau-
ten Mengen: Auf rund 450 Me-
tern Länge wurde eine neue 
Spundwand errichtet und im 
Baugrund rückverankert. Rund 
1.365 Tonnen Spundwandstahl, 
20.500 Tonnen Verfüllsand, 270 
Tonnen Bewehrungsstahl und 
1.550 Kubikmeter Beton wurden 
dafür verbaut. Die Spundwände 
und ihre Verankerungen wur-
den über den Wasserweg zur 
Baustelle transportiert und 
von der Wasserseite aus ein-
gebaut.

Auch unterhalb und hinter der 
neuen Promenade wurde um-
fangreich in die Infrastruktur 
investiert. Rund 1.300 Meter 
Stromkabel und 500 Meter 
Trinkwasserleitungen wurden 
neu verlegt. Gemeinsam mit 
Nordwasser wurden zudem 
fünf Regenwassersammler er-
neuert. Sie können bis zu 3.000 
Liter Regenwasser je Sekunde 
bei Starkregen in die Warnow 
ableiten.
Herzstück der sichtbaren 
Neugestaltung ist die rund 
200 Meter lange tieferliegen-
de Geh-Ebene mit der neuen 
Sitzstufenanlage. Sie bringt 
die Rostockerinnen und Ros-
tocker näher an die Warnow 
und schafft unmittelbar am 
Wasser einen neuen Aufent-
haltsbereich. Auch die tech-
nische Infrastruktur der Lie-
geplätze wurde modernisiert. 
Neue Strom- und Trinkwasser-
anschlüsse stehen künftig für 
die Schifffahrt zur Verfügung.

Neue Marina 
„Ocean‘s End“

Neu gestaltet wurde auch die 
Marina „Ocean‘s End“. Aus bis-
her vier einzelnen Steganlagen 
ist eine zusammenhängende 
Marina entstanden. Auch hier 
wurden die 120 Liegeplätze für 
Boote bis 20 Meter Länge und 
bis zu 3,80 Meter Tiefgang mit 
modernen Medienanschlüssen 

ausgestattet. Die Anlage ist 
städtisch, wird aber an einen 
privaten Betreiber verpachtet.
„Mit der Fertigstellung des 
Kempowski-Ufers haben wir 
nicht nur eine dringend not-
wendige Sanierung unserer 
Hafeninfrastruk tur abge-
schlossen. Wir haben einen 
öffentlichen Raum geschaf-
fen, der die Warnow stärker 
in die Stadt holt und gleich-
zeitig die Voraussetzungen für 
die weitere Entwicklung des 
Stadthafens verbessert“, sagt 
Finanzsenator Dr. Chris von 
Wrycz Rekowski. „Ein Projekt 
dieser Größenordnung gelingt 
nur im Zusammenspiel vieler 
Beteiligter. Deshalb danke ich 
allen Unternehmen, Planerin-
nen und Planern, den Beschäf-
tigten der Stadtverwaltung und 
unseren Partnern für ihre Ar-
beit. Mein besonderer Dank gilt 
auch dem Land Mecklenburg-
Vorpommern für die finanzielle 
Unterstützung des Vorhabens 
mit 11,9 Millionen Euro.“

YouTube-Video:  
Baustellenrundgang

Nach knapp zweijähriger Bauzeit wurde die neugestaltete Promenade eröffnet.�  
� Foto: Joachim Kloock
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Baustart am Toitenwinkler Stern
Anfang Oktober begannen 
die Bauarbeiten zur umfas-
senden Neugestaltung des 
Toitenwinkler Sterns in der 
Albert-Schweitzer-Straße in 
Toitenwinkel. 
Die Maßnahme soll den zent-
ralen Platzbereich aufwerten, 
die Aufenthaltsqualität er-
höhen und den öffentlichen  
Raum für Begegnung, Aufent-
halt und Bewegung attraktiv 
gestalten.
Im Mittelpunkt der Umgestal-
tung steht die Schaffung eines 
klar gefassten und modernen 
Platzraums. 
Geplant sind neu strukturier-
te Pflanzbereiche mit zusätz-
lichen Baumstandorten, eine 
zentral gelegene Platzfläche 
mit hochwertigem Betonst-
einpflaster sowie die gestal-
terische Aufnahme der charak-
teristischen sternenförmigen 
Streifenstruktur als prägendes 
Element des Platzes. Auch die 
angrenzenden Fußgängerbe-
reiche werden neu gepflastert. 
Ergänzt wird die Gestaltung 
durch neue Sitzbänke, Fahr-

radständer, Abfallbehälter, 
moderne Beleuchtung sowie 
einen Trinkwasserbrunnen. 
Der bestehende Brunnen und 
der Bachlauf bleiben erhalten 
und werden in das neue Platz-
konzept integriert.
Bereits im Vorfeld fanden im 
Rahmen der Planungen Veran-
staltungen statt, um verschie-
dene Gestaltungsvarianten 
vorzustellen und die Anliegen 
der Bewohner aufzunehmen. 
Im Oktober 2024 konnten die 
Anwohnerinnen und Anwohner 
über die Vorentwürfe abstim-
men. 
Etwa die Hälfte der Teilneh-
merinnen und Teilnehmer 
sprach sich für den Vorentwurf 
aus, der sich vor allem durch 
viel Grün, viele schattige Sitz-
möglichkeiten, Bedarfspark-
plätze, Bauminseln und den 
Erhalt des Brunnens und Was-
serverlaufs auszeichnete.
Die Bauarbeiten werden  
durch Grünanlagen-Bau-
GmbH-Nord aus Stäbelow 
durchgeführt und sollen vor-
aussichtlich Ende September 

2027 abgeschlossen werden. 
Die Planungen für die Umge-
staltung erfolgten durch das 
Mecklenburgische Ingenieur-
büro für Verkehrsbau GmbH 
aus Rostock.
Die Gesamtkosten der Maß-
nahme belaufen sich auf rund 
1,43 Millionen Euro. 
Finanziert wird das Vorhaben 
unter anderem mit 450.000 
Euro aus Mitteln der Städ-
tebauförderung sowie aus 
dem Haushalt der Hanse- 

und Universitätsstadt Ros-
tock. Während der Bauzeit 
kommt es abschnittsweise 
zu Einschränkungen in der 
Albert-Schweitzer Straße. Für 
einzelne Bereiche werden Teil-
sperrungen eingerichtet. Auch 
der Fuß- und Radverkehr ist 
zeitweise betroffen. Entspre-
chende Umleitungen werden 
ausgeschildert.

Jana Stranghöner
RGS

So soll es künftig aussehen am Toitenwinkler Stern.�  
� Foto: UmweltPlan GmbH

Familienplaner 2027 für Rostock erschienen
Der neue Familienplaner der 
Hanse- und Universitätsstadt 
Rostock für 2027 liegt jetzt zur 
Verteilung bereit. 
Im Familienplaner finden Fa-
milien kostenfreie Freizeitan-
gebote und praktische Tipps 
für den Familienalltag. Mit da-
bei sind 2027 die kleinen Igel 
Borstelpiks, die als neue Mas-
kottchen das ganze Jahr über 
für kleine Hingucker auf den 
Kalenderblättern sorgen.
Der Kalender bietet Platz für 
Termine von Eltern und Kin-
dern, die alle in den vorge-
sehenen Spalten eintragen 
können. 
Ob sich der nächste Zahnarzt-
besuch ankündigt, das große 
Handballturnier am Wochen-
ende bevorsteht oder der run-
de Geburtstag der Oma: Alles 
findet seinen Platz. 
Auf den verspielt illustrierten 
Kalenderblättern verstecken 
sich zwischen Büschen, Blu-
men und Blätterbergen die 
stacheligen Igel Borstelpiks. 
Kinderbuch-Illustratorin Clau-
dia Burmeister zeigt sie mal 
entspannt zwischen Frühblü-
hern auf einer bunten Wiese, 

mal neugierig hinter einer He-
cke oder sogar aktiv beim Was-
serski – es sind ja schließlich 
Igel von der Ostseeküste.
„Immer wieder höre ich, es 
würde ja nichts gemacht für 
Familien und für Kinder. Auch 
dieser Familienplaner beweist 
wieder das Gegenteil. Ich freue 
mich für unsere Familien über 
jedes einzelne Angebot und 
darüber, dass es sogar noch 

mehr sind, als im letzten Jahr“, 
so der Senator für Jugend, So-
ziales, Gesundheit, Schule und 
Sport, Steffen Bockhahn.
„Ich f inde es schön, wenn 
unser Familienplaner nicht 
nur an der Wand hängt, son-
dern Familien durch das  
Jahr begleitet und ihnen immer 
wieder kleine Anregungen für 
den Alltag schenkt. Mit Igel 
Borstelpiks, liebevollen Il-
lustrationen, Tipps rund um 
Familienfragen und Ideen für 
gemeinsame Zeit möchten wir 
zeigen, was Rostock Familien 
zu bieten hat und dass schöne 
Familienerlebnisse nicht viel 
kosten müssen“, unterstreicht 
Andrea Wehmer, Koordinatorin 

des Lokalen Bündnisses für Fa-
milie Rostock.
Der Kalender ist in Koope-
ration mit Partnerinnen und 
Partnern aus dem Lokalen 
Bündnis für Familie Rostock 
entstanden. 
Die Macherinnen und Macher 
sind gespannt, wie der Fami-
lienplaner bei den Familien 
ankommt, und freuen sich 
über deren Meinungen und 
Anregungen. 
Am Ende des Kalenders finden 
Familien einen QR–Code und 
eine Postkarte. Unter allen 
eingegangenen Rückmeldun-
gen werden drei Familiengut-
scheine für den Superia-Was-
serpark verlost.

Titelbild des Familienplaners 
2027�  
Illustration: Claudia Burmeister

Den Familienplaner 2027 erhalten Familien kostenlos auf Nach-
frage an den folgenden Orten (solange der Vorrat reicht):
•	 bei der Stadtbibliothek mit ihren sechs Standorten,
•	 in den Stadtteil- und Begegnungszentren,
•	 bei Trägern der Familienbildung: Charisma e.V., Kinder-

schutzbund Rostock e.V., DRK Familienbildungsstätte,
•	 in den Rostocker Schwangerschaftsberatungsstellen,
•	 beim Jugendamt Rostock,
•	 in der Familienkasse Nord und
•	 im Hanse-Jobcenter.
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Fritz-Reuter-Straße geht in den letzten Bauabschnitt
Vollsperrung jetzt zwischen Waldemarstraße und Ulmenstraße

Der dritte und letzte Bauab-
schnitt der umfangreichen 
Arbeiten in der Fritz-Reuter-
Straße zwischen Waldemar-
straße und Ulmenstraße hat 
jetzt begonnen. 
Zunächst ist die Fritz-Reuter-
Straße bis zur Hausnummer 
46 gesperrt. Eine Umleitung 
ist ausgeschildert, der Fuß-
gängerverkehr wird aufrecht-
erhalten. 
Die Zufahr t für Rettungs-
dienste, Feuerwehr und Kran-
kentransporte wird jederzeit 
gewährleistet.
Die Bauarbeiten zwischen  
Borwinstraße und Waldemar-
straße können voraussichtlich 
im Frühjahr abgeschlossen 
werden. 
Der Kreuzungsbereich Wal-
demarstraße/ Fritz-Reuter-
Straße wird voraussichtlich im 

September 2027 fertiggestellt.
Der dritte Bauabschnitt bildet 
den Abschluss der Gesamt-
maßnahme. Nach derzeitiger 
Planung werden die Arbeiten 
im Juli 2029 abgeschlossen.
Die Hanse- und Universitäts-
stadt Rostock, vertreten durch 
das Tiefbauamt, lässt in der 
gesamten Fritz-Reuter-Straße 
in Zusammenarbeit mit der 
Nordwasser GmbH und den 
Stadtwerken Rostock den 
Straßen- und Leitungsbau 
durchführen. 
Im Auftrag des Tiefbauamtes 
erfolgt die grundhafte Sanie-
rung und Neugestaltung der 
Fahrbahnen und der Gehwe-
ge. Die Nordwasser GmbH baut 
einen neuen Regenwasserka-
nal, der bei Starkregenereig-
nissen in der KTV das Nie-
derschlagswasser zukünftig 

effektiver ableiten wird und 
erneuert den tief in der Erde 
liegenden Mischwasserkanal 
sowie die Trinkwasserleitung 
einschließlich der Hausan-

schlussleitungen. Weiterhin 
erfolgt im Auftrag der Stadt-
werke Rostock die Neuverle-
gung einer Fernwärmeleitung 
im Straßenabschnitt.

Baustelle in der Fritz-Reuter-Straße.� Foto: Joachim Kloock

5.000 Pflanzungen an einem Tag
16. Pflanzaktion „Bürger für Bäume“ 2026 lädt wieder zum Mitmachen ein

Rund 5.000 kleine Baumsetz-
linge sollen an nur einem Tag 
in der Rostocker Heide ein 
neues Zuhause finden. Damit 
dieser alljährliche Rekord ge-
lingt, sind wieder alle großen 
und kleinen naturverbunde-
nen Rostockerinnen und Ros-
tocker sowie Gäste zur tradi-
tionellen Pflanzaktion „Bürger 
für Bäume“ eingeladen. Mit 
Spaten, Gummistiefeln und 
Begeisterung können sie am 
Sonnabend, 7. November 2026, 
ab 10 Uhr auf rund 1,2 Hekt-
ar Waldfläche junge Bäume, 
darunter Stieleichen, Winter-
linden, Hainbuchen aber auch 
Vogelkirschen, Roteichen und 
Lärchen selbst in den Boden 
bringen.
Erstmals wird ab diesem Jahr 
laut Beschluss der Bürger-
schaft vom April 2026 ein Vier-
tel der jeweiligen Pflanzungen 
den neugeborenen Kindern 
der Hanse- und Universitäts-
stadt Rostock gewidmet. Die 
Bäume werden jedoch nicht 
namentlich mit den Kindern 
verbunden. 
Ein Schild „Für Rostocks Neu-
ankömmlinge in (jeweiliges 
Jahr)“ kennzeichnet den je-
weiligen Flächenanteil.
„Über die naturnahe Pflanzak-

tion ‚Bürger für Bäume‘ wer-
ben wir alljährlich für einen 
bewussten und nachhaltigen 
Umgang mit der Flora und Fau-
na unserer Region. 
Naturerlebnisse, ob in der 
Rostocker Heide oder im Zoo 
Rostock, schärfen den Blick 
für unsere schützenswer-
ten Landschaften, die auch 
künftigen Generationen als 
Lebensräume erhalten blei-
ben müssen“, unterstreicht 
Forstamtsleiter Jörg Harmuth, 
dessen Stadtforstamt die 
Pflanzaktion seit 16 Jahren ge-
meinsam mit dem Zoo Rostock 

ausrichtet. Sie steht unter der 
Schirmherrschaft des Rosto-
cker Bürgerschaftspräsiden-
ten Dr. Heinrich Prophet.
Die Pflanzaktion an gesunder 
Waldluft ist für die ganze Fami-
lie geeignet und endet gegen 
13 Uhr bzw. bis alle Pflanzen 
im Boden sind. 
Einen Spaten und festes 
Schuhwerk sollten die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer 
selbst mitbringen. Unterstützt 
werden sie bei den Pflanzun-
gen von Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern des Stadtforst-
amtes.

Entlang der Pflanzfläche laden 
das Stadtforstamt und der Zoo 
Rostock mit verschiedenen 
Angeboten und Informationen 
für die ganze Familie zu Spaß 
und Wissenswertem ein. Für 
Hungrige gibt es über dem La-
gerfeuer gegrillte Bratwürste.
Treffpunkt für die Aktion „Bür-
ger für Bäume“ ist der Wald-
parkplatz Fesselbrandsweg an 
der Straße zwischen Hinrichs-
hagen und Markgrafenheide. 
Alternativ zum Auto können 
die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer per Fahrrad auch der 
Ostseeküstenradweg für ihre 
Anfahrt nutzen. Der Treffpunkt 
ist auch mit der Buslinie 18 er-
reichbar.
Mit rund 6.000 Hektar Wald-
besitz in der Rostocker Hei-
de und auf weiteren Flächen 
zählt Rostock zu den fünf 
waldreichsten Kommunen in 
Deutschland. 
Knapp ein Fünftel aller Bäume 
der Rostocker Heide ist älter 
als 120 Jahre. Die einzigartige 
landschaftliche Verbindung 
von Wald und Meer in der Re-
gion kann sowohl zu Fuß und 
per Fahrrad als auch auf den 
rund 60 Kilometern Reit- und 
Fahrwegen per Pferd oder Kut-
sche neu erkundet werden.

Pflanzaktion in der Rostocker Heide (Archivbild)�  
� Foto: Joachim Kloock
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Neue Blickwinkel, neue Ideen
Städtepartnerschaften im Austausch vor Ort erleben

Wie arbeiten Verwaltungen in 
anderen Ländern? Wo gibt es 
gute Ideen, die auch in Ros-
tock funktionieren könnten? 
Antwor ten darauf fanden 
Auszubildende der Rostocker 
Stadtverwaltung bei Ausland-
spraktika zuletzt in Partner-
städten in Bulgarien und Dä-
nemark. Solche Erfahrungen 
zeigen, was die Hanse- und 
Universitätsstadt als attrak-
tive Arbeitgeberin ihren Nach-
wuchskräften bietet: eine Aus-
bildung mit Perspektive und 
Blick über den Tellerrand.
Die Austausche wurden den 
Auszubildenden von der Han-
se- und Universitätsstadt im 
Rahmen des EU Programms 
Erasmus+ angeboten. Der 
Fachbereich Internationales 
pflegt die Kontakte zu den 
Rostocker Partnerstädten und 
konnte so für die Auszubilden-
den passende Praktikumsplät-
ze vermitteln.
So konnte ein Auszubildender 
zum Verwaltungsfachange-
stellten im dritten Lehrjahr im 
Juni bei der Stadtverwaltung 
Varna in Bulgarien hospitieren. 
Dabei erhielt er Einblicke in den 
Bürgerservice, die Verwaltung 
europäischer Förderprojekte 
und auch den Tourismussek-
tor. Besonders beeindruckte 

ihn die Barrierefreiheit des 
Bürgerservice. Diese sind im 
Erdgeschoss untergebracht, 
aufgerufene Ticketnummern 
werden zusätzlich akustisch 
angesagt, so dass auch sehbe-
hinderte Menschen erkennen, 
wann sie an der Reihe sind. 
Sein Fazit: Bereits mit einfa-
chen Mitteln lässt sich Ver-
waltung für alle Menschen 
zugänglicher gestalten.
Doch der Austausch funkti-
oniert nicht nur einseitig. Im 
Oktober absolvierte auch ein 
Mitarbeiter im Bereich „Tech-
nische Infrastruk tur und 
Stadtentwicklung“ der Stadt-
verwaltung Varna (Bulgarien) 
ein Praktikum in Rostock.
Für den Gast aus Varna war 
es spannend, wie die Radver-
kehrsinfrastruktur geplant 
wird und öffentliche Räume 
geschaffen werden, die Men-
schen zusammenbringen: 
Kinderspielplätze, Smart City 
Cube, Skateparks und Stadt-
räume für Nutzer von unter-
schiedlichen Altersgruppen. Er 
konnte in den verschiedenen 
Abteilungen der Stadtverwal-
tung erleben, welche Themen 
und Projekte aktuell in Rostock 
umgesetzt werden und brachte 
zugleich seinen eigenen Blick 
und Erfahrungen aus Varna ein.

Rostock und Varna blicken 
in diesem Jahr auf 60 Jahre 
Städtepartnerschaft zurück. 
Mit dem Austausch von Aus-
zubildenden und Mitarbeiten-
den wird diese Partnerschaft 
ganz konkret mit Leben gefüllt, 
denn sie lebt von den Men-
schen, die sie tragen.
Den Blick über die Ostsee 
nach Norden wandte ein 
Auszubildender zum Ver-
waltungsfachangestellten 
im zweiten Lehrjahr und be-
suchte die dänische Kommune 
Guldborgsund für ein Prakti-
kum. Dort fielen ihm die offe-
ne, persönliche Arbeitskultur 
sowie die Bereitschaft auf, 
Neues auszuprobieren. Die 
Digitalisierung entlastet die 
Beschäftigten, aber ersetzt 
sie nicht. Menschen, die digi-
tale Angebote der Verwaltung 
nicht selbstständig nutzen 
können, bekommen bei Be-
darf einen Hausbesuch. Die 
Partnergemeinde in Däne-
mark schaut mit großem Inte-
resse über die Ostsee zu den 
Stadtentwicklungsprojekten 
in Rostock, zum Beispiel dem 
Stadthafen. Denn Guldborgs-
und plant langfristig auch die 
Umgestaltung des Industrie-
hafens. Es sollen Fahrradwege 
ausgebaut werden, Wohnun-

gen und ein multifunktionales 
Kulturzentrum entstehen.
Die Praktika dienten nicht 
allein dem fachlichen Aus-
tausch. Die Teilnehmenden 
verbesserten ihre Englisch-
kenntnisse, knüpften neue 
Kontakte und lernten Kultur 
und Alltag in einem anderen 
Land kennen. 
Aus den persönlichen Begeg-
nungen entstehen neue Pers-
pektiven und Ideen, die in die 
Städte zurückwirken und die 
Zusammenarbeit dauerhaft 
stärken.

Nele Schröder
Fachbereich Internationales

Grippe- und weiteren Impfschutz jetzt überprüfen
Das Gesundheitsamt bietet 
kostenfreie Impfungen an 
mehreren Standorten im Stadt-
gebiet an. Im Mittelpunkt steht 
die Grippeschutzimpfung. Eine 
vorherige Terminvereinbarung 
ist nicht erforderlich. Wer einen 
Impfausweis besitzt, sollte die-
sen zum Impftermin mitbrin-
gen. Die Mitarbeitenden des 
Gesundheitsamtes prüfen auf 
Wunsch den Impfstatus und 
informieren darüber, welche 
weiteren von der Ständigen 
Impfkommission (STIKO) emp-
fohlenen Impfungen sinnvoll 
sein können. Ist kein Impfaus-
weis vorhanden, kann für die 
vor Ort vorgenommenen Imp-
fungen ein neuer Impfausweis 
ausgestellt werden. Neben der 
Grippeschutzimpfung werden 
an den Aktionstagen auch fol-
gende Impfungen kostenfrei 

angeboten:
• 	 Tetanus, Diphtherie, Keuch-

husten und Poliomyelitis,
• 	 Pneumokokken,
• 	 RSV (Respiratorisches Syn-

zytial-Virus).
Ob und wann eine dieser Imp-
fungen empfohlen wird, hängt 
unter anderem vom Alter, vom 
bisherigen Impfstatus und 
gegebenenfalls von weiteren 
individuellen Voraussetzungen 

ab. Das Gesundheitsamt lädt 
alle Rostockerinnen und Ros-
tocker ein, die Gelegenheit zu 

nutzen und dabei auch ihren 
persönlichen Impfstatus über-
prüfen zu lassen.

Impfangebote des Gesund-
heitsamtes.�  
� Foto: Joachim Kloock

Rathaus der bulgarischen Part-
nerstadt Varna�  
� Foto: Stadt Varna

Die Impftermine im Überblick
Mittwoch, 4. November
Reutershagen
9 bis 13 Uhr
Rostocker Freizeitzentrum, 
Kuphalstraße 77

Donnerstag, 5. November
Stadtmitte
9 bis 12 Uhr und 13 bis 16 Uhr
Gesundheitsamt, 
Paulstraße 22

Montag, 9. November
Stadtmitte
9 bis 14 Uhr
Rathaus, Neuer Markt 1, 
Eingang links vom 
Hauptgebäude

Donnerstag, 12. November
Stadtmitte
16.30 bis 20 Uhr
After-Work-Impfen – 
Lange Nacht des Impfens
Rathaus, Neuer Markt 1, 
Eingang links vom 
Hauptgebäude

Samstag, 14. November
Stadtmitte
9 bis 14 Uhr
Rathaus, Neuer Markt 1, 
Eingang links vom 
Hauptgebäude
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Rostock Ahoi! 
Geschichten von Schiffen, Wasser und Matrosen

„Treffpunkt Stadtarchiv“ zur Rostocker Seefahrt
Rostocks Vergangenheit war 
schon immer durch die Nähe 
zum Wasser geprägt. Nicht nur 
leitet sich der Ortsname von 
der Lage direkt an der Warnow 
ab (slawisch: rastoku – „Aus-
einanderfließen“), der Fluss 
war auch immer die Lebens-
ader der Stadt. Erst der Zugang 
zum Meer über das Fischerdorf 
Warnemünde ermöglichte es 
Rostock, zu einer bedeuten-
den Hansestadt und zu einem 
der wichtigsten Knotenpunkte 
im Ostseehandel zu werden. 
Dementsprechend nahmen 

Seefahrt, Schiffsbau und die 
maritimen Gewerbe zu allen 
Zeiten einen großen Platz im 
Stadtalltag ein.
Zahlreiche Orte lassen noch 
heute auf diese Zusammen-
hänge schließen. Der alte 
Stadthafen mit den großen Si-
lobauten aus dem 20. Jahrhun-
dert liegt nur einen Steinwurf 
von den zentralen Marktplät-
zen und dem Rathaus entfernt. 
Neptunwerft und Überseeha-
fen waren im 19. und 20. Jahr-
hundert wichtige Wirtschafts-
faktoren. Und bereits seit dem 

16. Jahrhundert sind Vorgän-
gerbauten der Molen in War-
nemünde belegt. Nicht zu ver-
gessen sind natürlich auch die 
Menschen, die hinter all dem 
standen: Die unzähligen Kapi-
täne, Matrosen, Zimmerleute, 
Hafenarbeiter, Händler, See-
mannsfrauen und viele mehr.
Mit dem Vortrag „Rostock Ahoi! 
– Geschichten von Schiffen, 
Wasser und Matrosen“ möch-
ten sich die Archivarinnen und 
Archivare des Stadtarchivs 

genau diesem Thema anneh-
men. Es geht um maritime 
Begebenheiten der Rostocker 
Geschichte und ihre Spuren in 
den Quellen. Der Vortrag aus 
der Reihe „Treffpunkt Stadtar-
chiv“ findet am 19. November 
2026 um 17 Uhr im Festsaal des 
Rostocker Rathauses (Neuer 
Markt 1) statt. 
Der Einlass beginnt ab 16 Uhr. 
Eine Voranmeldung ist nicht 
erforderlich, der Eintritt ist 
frei.Postdampfer „Edda“ in Warnemünde, nach 1890� Fotos: unbekannt

Gemeinsam Kriminalität vorbeugen
Förderung für Projektideen 2026

Der Kommunale Präventions-
rat ruft freie Träger, Vereine 
und Institutionen dazu auf, 
noch in diesem Jahr Ideen für 
kriminalpräventive Projekte 
einzureichen. 
Für Projekte, die bis Ende De-
zember abgeschlossen werden 
können, stehen noch Förder-
mittel zur Verfügung. Anträge 
können zum nächsten Stichtag 
am 10. November eingereicht 
werden.
Gefördert werden kriminal-
präventive Mikroprojek te 
nach Maßgabe der geltenden 
Förderkriterien. In der Regel 
ist eine finanzielle Unterstüt-
zung von bis zu 600 Euro pro 
Projekt möglich. Auch kleinere 
Vorhaben können damit einen 
konkreten Beitrag zur Krimi-
nalitätsvorbeugung vor Ort 
leisten.

„Gute Prävention beginnt 
dort, wo Menschen ihr Um-
feld kennen, Probleme früh-
zeitig erkennen und gemein-
sam nach Lösungen suchen. 
Deshalb möchten wir Vereine, 
freie Träger und Institutionen 
ausdrücklich ermutigen, ihre 
Ideen einzubringen und die 
noch verfügbaren Fördermög-
lichkeiten zu nutzen“, unter-
streicht der Vorsitzende des 
Kommunalen Präventionsra-
tes, Senator Dr. Chris von Wry-
cz Rekowski.
Kriminalität und die Sorge vor 
Straftaten können das Leben 
von Menschen erheblich be-
einflussen. 
Erfahrungen mit Diebstahl, 
Betrug oder Gewalt wirken 
sich mitunter langfristig aus. 
Neben der konsequenten Ver-
folgung von Straftaten kommt 

deshalb der Prävention eine 
wichtige Bedeutung zu.
Die kriminalpräventive Arbeit 
von Stadtverwaltung, Polizei, 
Vereinen und Verbänden setzt 
an unterschiedlichen Stellen 
an. Dazu gehören beispiels-
weise gute Rahmenbedin-
gungen für das Aufwachsen 
von Kindern und Jugendlichen 
ebenso wie Präventionsange-
bote für besonders gefährdete 
Gruppen, darunter Seniorin-
nen und Senioren.
Der Kommunale Präventions-
rat unterstützt und fördert in 
Rostock die Zusammenarbeit 
verschiedener Akteurinnen 
und Akteure. Ziel ist es, Risi-
ken frühzeitig zu erkennen, 
Schutzfaktoren zu stärken 
und gemeinsam Maßnahmen 
zu entwickeln, die zur Sicher-
heit und zum Wohlbefinden 

der Menschen in der Stadt 
beitragen.
Rechtsgrundlage für die För-
derung ist die jeweils gültige 
Richtlinie zur Förderung von 
Projekten der Kriminalitätsvor-
beugung des Ministeriums für 
Inneres, Bau und Digitalisierung 
Mecklenburg-Vorpommern.

Informationen und 
Antragsunterlagen:
www.rostock.de/praevention

Mannschaft der Bark „Elisabeth Mentz“, um 1900

Antragstellung�  
� Foto: Fotoagentur nordlicht
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Erzählcafé lädt zum  
Kennenlernen und  

Plaudern ein
Bei einer Tasse Kaffee oder 
Tee neue Menschen kennen-
lernen, miteinander plaudern, 
Gesellschaftsspiele spielen 
oder einfach erzählen, was 
einen bewegt: Dazu lädt das 
Erzählcafé von Kommune In-
klusiv ein. 
Das kostenfreie Angebot bietet 
Gelegenheit für Begegnungen 
in entspannter Atmosphäre, 
fördert das Miteinander und 
hilft, Einsamkeit vorzubeugen.
Das Erzählcafé findet jeden 

zweiten Montag von 14 bis  
16 Uhr bei Kommune Inklusiv 
in der Langen Straße 9 statt. 
Das Büro bef indet sich im 
rückwärtigen Glasgebäude. 
Der Eingang liegt unterhalb 
der Treppen, die zur Straße 
An der Oberkante hinunter-
führen. 

Die nächsten Termine sind der 
9. und 23. November. 
Alle Interessierten sind herz-
lich willkommen.

Futschikato - Vom Suchen, 
Finden und Verlieren

Das neue Theaterstück der 
Rostocker Seniorentheater-
gruppe „Die Sensoren“ wird 
am Donnerstag, 19. November, 
im Kolping Begegnungszent-
rum, Eutiner Straße 20, ge-
zeigt. Nach Kaffee und Kuchen 
ab 14 Uhr beginnt um 16 Uhr 
die Theateraufführung.
Die Sensoren sind überzeugt: 
Es ist nie zu spät, etwas Neues 
auszuprobieren, und die Büh-
ne ist dafür ein ganz hervor-
ragender Ort. Erdachtes und 
Erlebtes wird hier gespielt, 
geprobt und geteilt. Und dann 
gibt es noch die Zeit vor und 
nach den Proben, in der sich 

immer wieder zeigt: Theater 
bedeutet auch Gemeinschaft 
und ist viel mehr als nur der 
kurze Moment im Rampen-
licht.
In ihrem aktuellen Stück zei-
gen die Sensoren wie in einem 
Kaleidoskop die Facetten all 
dessen, was uns alle verbin-
det: Finden, Suchen und Ver-
lieren sind untrennbar mitein-
ander verwoben und ereignen 
sich oft genau dann, wenn wir 
es am wenigsten erwarten.
Um vorherige Anmeldung wird 
gebeten unter E-Mail kolping-
lichtenhagen@gmx.de oder 
Tel. +49 381 717238.

jeden 2. Dienstag, 14 – 16 Uhr
HIER im Inklusionsbüro

Ein kostenfreies Angebot, 
um Menschen zusammenzubringen.

Treffen Sie andere Leute und
kommen Sie bei einer Tasse 
Kaffee oder Tee ins Gespräch.

„Wal und Mensch -  
Fatale Jagd durch die  

Jahrhunderte“
Neue Sonderausstellung im  

Schifffahrtsmuseum
Wale gehören zu den faszinie-
rendsten Lebewesen der Erde 
und beschäftigen die Menschen 
seit Jahrtausenden. Bereits aus 
dem 4. Jahrhundert v. Chr. sind 
Berichte über die gewaltigen 
Meeressäuger überliefert. Über 
viele Jahrhunderte war das Ver-
hältnis zwischen Mensch und 
Wal vor allem durch Jagd, Nut-
zung und wirtschaftliche Inte-
ressen geprägt. Heute stehen 
zunehmend ihr Schutz und ihre 
Bedeutung für die marinen Öko-
systeme im Mittelpunkt.
Die Sonderausstellung „Wal 
und Mensch“ widmet sich die-
ser wechselvollen Beziehung. 
Historische Zeugnisse, Modelle 
und weitere Exponate zeigen, 
wie Walfang über Jahrhunderte 
betrieben wurde, wie die Tiere 
genutzt wurden und welche 
Folgen die intensive Jagd für 
die Walbestände hatte. Zu-
gleich zeichnet die Ausstellung 
den Wandel vom kommerziellen 
Nutzen hin zu einem wachsen-
den Bewusstsein für Schutz und 
Erhalt der Wale nach.
Auch Rostock ist mit der Ge-
schichte des Walfangs verbun-
den. Mitte des 19. Jahrhunderts 
segelten Rostocker Seeleute 
mit den Walfangschiffen Flora 

und Polarstern bis nach Grön-
land. In den 1950er Jahren wur-
de zudem das Walfangmutter-
schiff Juri Dolgoruki in Rostock 
gebaut.
Ein weiterer Schwerpunkt liegt 
auf der Darstellung der Bezie-
hung zwischen Mensch und 
Wal in Literatur und Kultur. 
Dabei spielt Herman Melvilles 
weltberühmter Roman „Moby 
Dick“ eine besondere Rolle. 
Begleitend zur Ausstellung 
entsteht in Zusammenarbeit 
mit der Hochschule für Musik 
und Theater Rostock ein The-
aterprojekt.
Die Exponate stammen aus den 
Beständen des Schifffahrts-
museums Rostock oder sind 
Leihgaben, unter anderem vom 
Meeresmuseum Stralsund. Sie 
veranschaulichen die Geschich-
te von Jagd und Nutzung bis hin 
zum heutigen Schutz der größ-
ten Säugetiere der Erde.
Der Dank der Ausstellungsma-
cherinnen und -macher gilt den 
Leihgebern und Unterstützern 
dieser Sonderausstellung: dem 
Meeresmuseum Stralsund, 
dem Land Mecklenburg-Vor-
pommern, der WG Schiffahrt-
Hafen sowie der Hanse- und 
Universitätsstadt Rostock.
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Das Friedenstier zieht weiter durch Rostock
Mehr als 500 Kinder haben sich mit Frieden, Toleranz und Zusammenhalt beschäftigt
Ein kleines Tier mit großen Bot-
schaften hat in den vergange-
nen Monaten in Rostock viele 
Spuren hinterlassen: das „Frie-
denstier“. In Kitas, Schulen und 
Horteinrichtungen haben Kinder 
gemalt, gestaltet, gelesen, dis-
kutiert und sich Gedanken dar-
über gemacht, was Frieden für 
sie bedeutet und wie ein gutes 
Miteinander gelingen kann.
Vom 5. bis 16. Oktober waren die 
entstandenen Arbeiten im Ros-
tocker Rathaus zu sehen. Mehr 
als 500 Kinder aus 15 Einrich-
tungen, insgesamt mehr als 50 
Kindergruppen aus Lütten Klein, 
Groß Klein, Evershagen, Schmarl, 
der Südstadt, der KTV und der 
Innenstadt, hatten sich schon 
an dem Projekt beteiligt. Die 
Ausstellung brachte die vielen 
unterschiedlichen Friedenstiere 
aus den Rostocker Stadtteilen 
erstmals an einem Ort zusam-
men. Ob gemalt, gebastelt oder 
mit eigenen Geschichten und 
Gedanken verbunden: Die Bei-
träge zeigten, dass Kinder ganz 
ziemlich gute Ideen und sehr 
konkrete Vorstellungen davon 
haben, wie Frieden aussehen 
kann. In ihren Beiträgen geht 
es um die Situation in der Welt, 

aber auch um Freundschaft und 
Zusammenhalt, um gegenseiti-
gen Respekt, Hilfsbereitschaft 
oder darum, Streit gemeinsam 
zu lösen. So wurde aus vie-
len einzelnen Kinderideen ein 
buntes gemeinsames Zeichen 
für ein friedliches Miteinander – 
und die Eröffnung am 5. Oktober 
im Rathaus ein lebendiges Plä-
doyer für eine friedlichere Welt.
Ins Leben gerufen wurde das 
Rostocker Projekt von der Illus-
tratorin Tine Schulz gemeinsam 
mit Kathrin Krug vom Börgerhus 
in Groß Klein und Kristina Koe-
be vom Verein Stadtgespräche. 
Unterstützt wurden sie von 
zahlreichen Einrichtungen und 
engagierten Pädagoginnen und 
Pädagogen.
Die Idee hinter dem Projekt 
stammt aus dem Buch „Das 
Friedenstier“, das die Illustrato-
rinnen Sabine Kranz, Friederike 
Ablang und Merle Goll ins Le-
ben gerufen haben. Zahlreiche 
Künstlerinnen, Künstler und Au-
torinnen und Autoren, darunter 
auch Tine Schulz, haben dafür 
ihre eigenen Friedenstiere und 
Geschichten gestaltet. Das Buch 
möchte Mut machen, über Frie-
den nachzudenken und selbst 

etwas für ein gutes Zusammen-
leben zu tun, die Erlöse aus dem 
Verkauf fließen als Spende an 
Ärzte ohne Grenzen.
Für das Rostocker Projekt war 
die Ausstellung im Rathaus al-
lerdings nur eine Zwischensta-
tion. Am 16. Oktober sind die 
Friedenstiere nach Groß Klein 
weitergezogen, am 9. November 
geht es dann in die Petrikirche. 
Dort plant die Jakobusgemein-
de auch begleitende Veranstal-

tungen für Kinder und Familien. 
Weitere Stationen sind geplant. 
Damit bleibt das Friedenstier in 
Bewegung – und trägt eine Bot-
schaft durch Rostock, die aktu-
eller kaum sein könnte: Frieden 
beginnt nicht erst irgendwo weit 
entfernt. Er beginnt auch dort, 
wo Menschen einander zuhören, 
Rücksicht nehmen, gemeinsam 
Lösungen suchen und sich dafür 
entscheiden, miteinander statt 
gegeneinander zu leben.  

Kinder aus der Katholischen Kita Sankt Thomas Morus Evershagen 
mit ihrer Kita-Leiterin Helena Hinrichsen in der Rathaushalle�  
� Foto: Daniela Bubber

Anpfiff gegen Gewalt
Erste Quattroballmeisterschaft der Frauen am Orange Day

Am Mittwoch, 25. November, 
leuchtet die Stadthalle Rostock 
orange. Zum Internationalen Tag 
gegen Gewalt an Frauen spie-
len dort von 17 bis 20 Uhr vier 
Frauenteams um den Pokal der 
1. Rostocker Quattroballmeis-
terschaft: der FC Hansa Rostock, 

die Rostock Seawolves, der SV 
Warnemünde und die Rostock 
Dolphins.
Die Frauen von Rostocks Spit-
zenteams stehen an diesem 
Abend gemeinsam auf dem Feld 
und messen sich spielerisch in 
ihren unterschiedlichen Diszip-

linen. Dabei zeigen sie mit Stär-
ke, Zusammenhalt und Haltung, 
dass Gewalt gegen Frauen uns 
alle angeht - auch dort, wo wir 
gemeinsam feiern, jubeln und 
Sport treiben. Und sie zeigen: 
Wer betroffen ist, ist nicht allein.
Die Benefizveranstaltung setzt 
ein Zeichen, denn Gewalt gegen 
Frauen passiert mitten unter 
uns: Mehr als 500 Frauen werden 
in Deutschland jeden Tag Opfer 
häuslicher Gewalt. 2024 waren 
es laut Bundeskriminalamt über 
187.000, so viele wie nie zuvor.
Im Foyer warten Mitmachan-
gebote der beteiligten Sport-
vereine. Daneben informieren 
Fachstellen über Gewalt gegen 
Frauen, Prävention und Hilfs-
angebote, vertraulich und auf 
Augenhöhe.
Veranstaltet wird der Abend 
von der Hansa-Stiftung und 
den Sportvereinen gemeinsam 
mit dem Familienbüro und der 
Gleichstellungsbeauftragten 

der Universität Rostock, der 
Gemeinnützigen Gesellschaft 
für Kinder- und Jugendhilfe des 
ASB mbH, STARK MACHEN e.V., 
dem Sachbereich Prävention 
der Polizeiinspektion Rostock 
und der Gleichstellungsbeauf-
tragten der Hanse- und Univer-
sitätsstadt Rostock.
Alle sind herzlich eingeladen: 
Fans, Familien, Sportbegeister-
te und alle, die Haltung zeigen 
wollen. Der Eintritt beträgt drei 
Euro zugunsten von Gewalt 
betroffenen Frauen und ihren 
Kindern.

Weitere Informationen: 
www.fch.de und 
www.Hansa-Stiftung.de

Hilfe für Betroffene
Hilfetelefon  „Gewalt gegen 
Frauen”,  Tel. 116 016 rund um 
die Uhr, kostenlos, anonym 
und in 18 Fremdsprachen

Am 25. November 2026 spielen mehrere Frauenteams um den Pokal 
der 1. Rostocker Quattroballmeisterschaft im Ostseestadion.�
� Foto: Collage: Joachim Kloock, Josefine Rosse
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Halloween im  
Kulturhistorischen  
Museum Rostock

Ein gruseliges Erlebnis für die ganze 
Familie

Am Samstag, 31. Oktober, wird 
das Kulturhistorische Museum 
zu einem Ort des Unheimlichen 
und der Freude für Kinder und 
Familien, wenn zu „Spuk im Mu-
seum“ einladen ist. Von 14 bis 
18 Uhr erwarten die kleinen Be-
sucherinnen und Besucher ein 
spannendes Programm voller 
gruseliger Überraschungen und 
eine unvergessliche Halloween-
Erfahrung für die ganze Familie.
Auf kostümierte kleine Hexen, 
Zauberer und Vampire wartet 
Süßes und nicht Saures, denn 
verkleidete Monster bekom-
men bekanntermaßen Lecke-
reien! Kreative Köpfe können 
ihrer Fantasie freien Lauf las-
sen und unheimliche Dekora-
tionen basteln: von schreck-
lichem Windlichtern bis hin 

zu gruseligen Masken – es ist 
für Jeden etwas dabei. Kinder 
und ihre Familien können auf 
Entdeckungstour gehen und 
sich den Herausforderungen 
der Halloween-Rallye durch 
den klösterlichen Kreuzgang 
stellen. Wer die Rätsel löst 
und die versteckten Hinweise 
findet, wird am Ende mit einer 
kleinen Belohnung überrascht. 
Mutige kleine Gespenster kön-
nen um 15, 16 und 17 Uhr einer 
spannenden Gruselgeschichte 
lauschen.
Die Veranstaltung richtet sich 
an Kinder von sieben bis zwölf 
Jahren und ihre Familien. Mit-
machen kann jede und jeder, 
die oder der Lust auf ein biss-
chen Gruselspaß hat. Der Ein-
tritt ist kostenfrei.

Von Stadtgeschichte bis zu 
Regeln und Verboten

Das Kulturhistorische Museum 
Rostock lädt im November zu 
einer spannenden Reise durch 
die Stadtgeschichte ein. Neben 
den Dauerausstellungen und 
einem abwechslungsreichen 
Verans taltungsprogramm 
steht ab dem 15. November 
eine neue Sonderausstellung 
im Mittelpunkt.
Unter dem Titel „Ordnung muss 
sein!? Eine Stadtgeschichte der 
Regeln und Verbote“ geht das 
Museum der Frage nach, wie 
Vorschriften, Tabus und gesell-
schaftliche Regeln das städti-
sche Zusammenleben über 
Jahrhunderte geprägt haben. 
Originaldokumente, Alltags-
gegenstände und persönliche 
Geschichten zeigen, welche 
Regeln das Leben bestimm-
ten und wie Menschen diese 
immer wieder hinterfragten, 
umgingen oder veränderten. 
Die Ausstellung ist bis zum 21. 
Februar 2027 zu sehen. Eröff-
net wird sie am 14. November 
um 17 Uhr. Am 15. November 
um 11 Uhr lädt das Kurato-
renteam zu einer Führung ein. 

Weitere Führungen sind am  
19. und 26. November, jeweils 
ab 17 Uhr, geplant.
Auch die Dauerausstellungen 
bieten viel Sehenswertes: Mehr 
als 800 Jahre Rostocker Stadt- 
und Kulturgeschichte werden 
hier lebendig. Das Spektrum 
reicht von der mittelalterlichen 
Stadtgeschichte über sakrale 
Kunst und niederländische 
Malerei bis zur mecklenburgi-
schen Kunst des 20. Jahrhun-
derts. Stadtansichten, histori-
sche Münzen und Einblicke in 
die Festkultur des 19. Jahrhun-
derts ergänzen das Angebot.
Im November stehen außer-
dem am 3 und 24. November um 
jeweils 17 Uhr Vorträge unter 
dem Titel „Kultur im Kloster“ 
sowie das Puppentheater „Das 
goldene Schüsselchen“ auf 
dem Programm. Die Vorstel-
lungen finden jeweils freitags 
um 10 und 15 Uhr statt. Eine 
telefonische Anmeldung ist 
erforderlich.
Informationen: 
www.kulturhistorisches-
museum-rostock.de

Rostocker Sieben e.V. 
lädt zum Benefizkonzert 

im Barocksaal ein
Gemeinsam etwas für Rostock 
bewegen, dafür setzt sich der 
Verein Rostocker Sieben e.V. 
mit seinen Projekten ein. Am 
Sonnabend, 28. November 
2026, lädt der Verein zu einem 
Benefizkonzert in den Barock-
saal ein. Einlass ist ab 17 Uhr. 
Zum Auftakt gibt es einen Sekt-
empfang, bevor das Konzert 
um 18 Uhr beginnt.
Für das Benefizkonzert konn-
te der Verein Danny Buller ge-
winnen. Der Künstler engagiert 
sich seit vielen Jahren auch für 
soziale Anliegen. Für seinen 
außergewöhnlichen sozialen 
Einsatz wurde er mit dem Ver-
dienstorden der Bundesrepub-
lik Deutschland ausgezeichnet. 
Das Benefizkonzert verbindet 
Musik mit dem sozialen Anlie-
gen des Vereins. Die Rostocker 
Sieben möchten Menschen an 
diesem Abend zusammenbrin-
gen und zugleich auf ihre ge-
meinnützige Arbeit aufmerk-
sam machen.

Der Rostocker Sieben e.V. trägt 
seinen Namen in Anlehnung an 
die sieben Tore, sieben Brü-
cken, sieben Türme und die 
sieben Hauptstraßen, die vom 
Neuen Markt ausgehen. Die 
Zahl Sieben steht damit auch 
für die enge Verbindung des 
Vereins zur Hanse- und Univer-
sitätsstadt Rostock. Ziel des 
Vereins ist es, das Miteinander 
von Menschen zu fördern und 
Netzwerke für kulturelle und 
soziale Aufgaben zu stärken.
Ein wichtiger Teil der Vereins-
arbeit sind Projekte für Kinder, 
Jugendliche und Senioren. Da-
neben unterstützt der Rosto-
cker Sieben e. V. sportliche, 
soziale, kulturelle und gemein-
nützige Projekte in der Stadt.

Informationen und Tickets:
Kartenvorverkauf bei der 
Tourist-Information am Uni-
versitätsplatz, über E-Mail:  
info@rostocker-sieben.de 
oder an der Abendkasse
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Digitale (Weiter-) Bildungsangebote im November
Groß Klein
Stadtteil- und 
Begegnungszentrum 
„Börgerhus“, Gerüstbauerring 28
Informationen unter 
Tel. +49 381 1217355
Dienstag, 3. November, 
14 bis 16 Uhr: 
Digital-Stammtisch und 
Einzelberatung

Mittwoch, 4. November, 
16 bis 18 Uhr: Computer-Café
Dienstag, 17. November, 
14 bis 16 Uhr: Digitaler 
Themennachmittag 
(wechselnde Themen)

Mittwoch, 18. November, 
16 bis 18 Uhr: Computer-Café

freitags, 10 bis 13 Uhr: 
Sprechzeit im Infopunkt
auf Anfrage: Schulung 
Grundlagen - Smartphone 
und Tablet, sechs Termine 
à 90 Minuten

Reutershagen
Stadtteil- und 
Begegnungszentrum 
Reutershagen, Kuphalstraße 77
Informationen unter 
Tel. +49 381 89030412
Dienstag, 3. November, 
14 bis 16 Uhr: 
Smartphone & mehr

Dierkow
Stadtteil- und B
egegnungszentrum Dierkow, 
Kurt-Schumacher-Ring 160
Informationen und Anmeldung 
unter Tel. +49 381 6665272
Donnerstag, 5. November, 14 bis 
16 Uhr: Beratung zu konkreten 
Themen im Umgang mit dem 
Smartphone und anschließend 
allgemeine Beratung

Donnerstag, 19. November, 
14 bis 16 Uhr: Sprechstunde zu 
Problemen im Umgang mit dem 
Smartphone

Schmarl
Senioren-Treff „Kiek in“, 
Roald-Amundsen-Straße 24,
Informationen unter 
Tel. +49 381 1209937
Freitag, 20. November, 
10 bis 11 Uhr: Rund ums Digitale

Warnemünde
Ev.-Luth. Kirchengemeinde 
Warnemünde, Gemeindesaal, 
Kirchenplatz 4a
Informationen unter 
Tel. +49 171 4988225
Montag, 16. November, 
10.30 Uhr: Digital-Stammtisch 
zu Fragen und Themen, 
Fragen iPhone/Smartphone, 
Digitalisierung, 
Medienkompetenz

Evershagen
Stadtteil- und 
Begegnungszentrum “Maxim”, 
Maxim-Gorki-Straße 52

Informationen unter 
Tel. +49 151 14232712
mittwochs von 10 bis 12 Uhr: 
Digitale Sprechstunde für 
Seniorinnen und Senioren

Südstadt/Biestow
Stadtteilbüro Südstadt/Biestow, 
Rudolf-Diesel-Straße 1c
dienstags, 13 Uhr: Smartphone 
Grundkurs (Informationen und 
Anmeldung unter Tel. +49 381 
44453411 oder E-Mail senioren-
wg-rostock@gmx.de)
donnerstags, 10 bis 12 Uhr: 
Sprechstunde für Technik und 
Digitales (Informationen und 
Anmeldung unter Tel. +49 381 
46152548 oder E-Mail: nach-
barschaftshilfe@suedstadt-
rostock.de)

donnerstags, 13 Uhr: 
Smartphone Grundkurs 
(Informationen und Anmeldung 
unter Tel. +49 151 12406862 oder 
E-Mail silversurfer-rostock@
online.de)

donnerstags, 15 Uhr: 
Smartphone Übungskurs 
(Informationen und Anmeldung 
unter Tel. +49 151 12406862 oder 

E-Mail silversurfer-rostock@
online.de)

Stadtmitte
Caritas Rostock, 
August-Bebel-Straße 32b
Informationen unter 
Tel. +49 381 3711940
dienstags, 10 bis 12 Uhr: 
Digitale Sprechstunde/ 
Einzelberatung

Lichtenhagen
Stadtteilbüro Lichtenhagen, 
Lichtenhäger Brink 10 
(barrierefrei)
Informationen unter 
Tel. +49 381 45607-97
freitags, 14 bis 15 Uhr: 
Handysprechstunde. 
Unterstützung rund ums 
Smartphone für ältere  
Menschen in Lichtenhagen, 
Umsetzende: Schülerinnen 
und Schüler der 
Nordlichtschule

Lütten Klein
Stadtteil- und 
Begegnungszentrum Lütten 
Klein, Danziger Straße 45 d
Informationen und Anmeldung 
unter Tel. +49 381 12781650
nach Vereinbarung: 
Sprechstunde der 
Digital-Lotsinnen und -Lotsen - 
Tablet, Smartphone, PC

Weitergeben statt wegwerfen
Spielzeugtausch im Rostocker Hof

Teddybär in liebevolle Hände 
abzugeben. Bevor das Lieb-
lingskuscheltier in Kisten 
verstaubt, zwischen alten Ge-
sellschaftsspielen, der noch 
eingepackten Knete und dem 
Holzauto, mit dem die Kinder 
schon so lange nicht mehr 
spielen, sucht es einen neuen 
besten Freund oder eine neue 
beste Freundin. Möglich ist das 
beim diesjährigen Spielzeug-
tausch im Rostocker Hof. Vom 
23. bis 27. November können 
dort zwischen 11 und 17.30 Uhr 
Spiele, Spielzeuge und Unter-
haltungsmedien abgegeben 
und gegen neue, gut erhalte-
ne, gebrauchte „Schätzchen“ 
getauscht werden. Die Idee 
dahinter: „Warum neu kaufen, 
wenn bereits so viele tolle 
Spielsachen im Umlauf sind? 
Was mir vielleicht nicht mehr 

gefällt, kann anderen eine gro-
ße Freude machen. Mit unse-
rem Spielzeugtausch möchten 

wir ein Zeichen für mehr Nach-
haltigkeit, Wertschätzung und 
einen bewussten Umgang mit 
Spielwaren setzen“, erklärt In-
itiatorin Nicole Gericke von der 
Fairtrade-Stadt Rostock. Der 
Spielzeugtausch ist kostenfrei 
und die Abgabe und Mitnahme 
der Spielwaren erfolgen unab-
hängig voneinander.
Damit alle lange Freude an den 
Spielsachen haben, wird jede 
Spende am Annahmetresen 
geprüft. Es werden ausschließ-
lich zuvor gereinigte, gut er-
haltene, vollständige und voll 
funktionsfähige Spielsachen 
angenommen. Kinderbücher 
dürfen nicht älter als 20 Jahre 
sein und dürfen keine Stockfle-
cken haben. Kuscheltiere und 
andere Textilien werden ganz 
genau hinsichtlich ihres Zu-
stands und Geruchs unter die 

Lupe genommen. Die Abgabe 
von Babyspielzeug aus Stoff 
und Plastik wie Rasseln oder 
Stecktürmchen ist auf zwei 
Stück beschränkt. 
Holzspielzeug ist davon ausge-
nommen.

Was nicht getauscht wird:
Kriegsspielzeug (Waffen, 
Panzer, Schwerter), Haustier-
spielzeug, Baby- und Kinder-
kleidung (außer Kostüme), 
Medien mit FSK 16, Spielzeuge 
und Medien mit sexistischen, 
rassistischen oder anderen 
abwertenden Inhalten/Dar-
stellungen, Spielzeug ohne 
CE-Siegel, Spielzeug mit lee-
ren Batterien.

Informationen: 
fairtradestadt-rostock.de/
veranstaltungen/kleidertausch

Gut erhaltenes Spielzeug kann 
beim Spielzeugtausch vom 23. 
bis 27. November im Rostocker 
Hof abgegeben werden.�  
� Foto: Nicole Gericke
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Volkshochschule im November

Politik, Gesell-
schaft, Umwelt

Grundlagen der Kommunika-
tion (Kurs-Nr. 26H1060006)
Am 6. November, Freitag, 16.30 
bis 19.45 Uhr, und am 7. Novem-
ber, Samstag, 10 bis 15 Uhr,  
2 Veranstaltungstage, Entgelt: 
65 Euro
Selbstbehauptung praktisch 
- Selbstbehauptung und 
Selbstverteidigung für FLINTA 
– Stärke erkennen, Grenzen 
setzen (Kurs-Nr. 26H1060004)
Am 7. November, Samstag, 9.30 
bis 16 Uhr, 1 x 8 Kursstunden, 
Entgelt: 72 Euro
Möglichkeiten von Künstli-
cher Intelligenz: Was verbirgt 
sich hinter Künstlicher Intelli-
genz und wie wird diese unse-
ren Alltag verändern? (Kurs-
Nr. 26H1000002 – Online-Kurs)
Am 16. November, Montag, 
18.30 bis 21 Uhr, 1 x 3 Kursstun-
den, Entgelt: 16,50 Euro
KI-Systeme im Alltag für sich 
nutzen (Kurs-Nr. 26H1000003 
– Online-Kurs)
Am 23.November, Montag, 
18.30 bis 21 Uhr, 1 x 3 Kursstun-
den, Entgelt: 16,50 Euro
Heizung Warmwasser – 
Optimierung von Heizung 
und Warmwasser (Kurs-Nr. 
26H104ET07 – Vortrag und 
Beratung)
Am 24. November, Dienstag, 
10.30 bis 12.45 Uhr, 1 x 3 Kurs-
stunden, Entgelt: frei
Stadtsafari Winter – Stadt-
safari Rostock: Natur er-
leben um Winter (Kurs-Nr. 
26H1040002)
Am 26. November, Donnerstag, 
17 bis 18.30 Uhr, 1 x 2 Kursstun-
den, Entgelt: frei

Kultur und Gestalten
Nähwerkstatt – für die ganze 
Familie (ab 8 Jahren) (Kurs-Nr. 
26H229NM10 – Wochenendkurs)

Am 6. November, Freitag, 13.45 
bis 16.45 Uhr, und 7. November, 
Samstag, 9.30 bis 12.45 Uhr,  
2 x 4 Kursstunden, Entgelt: 
50,40 Euro
Einstieg ins Theaterspiel – 
Theaterspiel zum Auspro-
bieren (Kurs-Nr. 26H2040001 – 
Workshop)
Am 7. November, Samstag, 10 
bis 15 Uhr, 1 x 6 Kursstunden, 
Entgelt: 30 Euro
Nähen – „Leute machen Klei-
der“ - Nähen für Anfänger und 
Fortgeschrittene
(Kurs-Nr. 26H229NM19)
Ab 25. November, mittwochs, 
17.30 bis 19.45 Uhr, 5 x3 Kurs-
stunden, Entgelt: 94,50 Euro
(Kurs-Nr. 26H229NM20)
Ab 26. November, donnerstags, 
17 bis 19.15 Uhr, 6 x 3 Kursstun-
den, Entgelt: 108 Euro
Fotografieren bei Dunkel-
heit - inklusive Weihnachts-
marktexkursion (Kurs-Nr. 
26H22BFO07)
Ab 30. November, montags, 17 
bis 18.30 Uhr, 3 x 2 Kursstun-
den, Entgelt: 45 Euro

Gesundheit
Nordic Walking - Technik-
Training für Einsteiger (Kurs-
Nr. 26H302PH01 – Wochenend-
kurs)
Am 6. November und 7. No-
vember, Freitag und Samstag, 
je 9.30 bis 12.30 Uhr, 2 x 4 Kurs-
stunden, Entgelt: 48 Euro
Kopfschmerzen und Migrä-
ne? Wirksame Prävention 
und akute Schmerzlinderung 
(Kurs-Nr. 26H301RM04 – Work-
shop)
Am 7. November, Samstag, 9 
bis 13.30 Uhr, 1 x 6 Kursstun-
den, Entgelt: 30 Euro
Atemübungen des Yoga: Pra-
nayama (Kurs-Nr. 26H301RM07)
Am 7. November, Samstag, 9 
bis 12 Uhr, 1 x 4 Kursstunden, 
Entgelt: 20 Euro

Lachyoga – eine fröhliche  
Gesundheitsfürsorge 
(Kurs-Nr. 26H301RM12)
Am 7. November, Samstag, 9.30 
bis 12.30 Uhr, 1 x 4 Kursstun-
den, Entgelt: 22 Euro

Pilates: Kompakt am Wochen-
ende (Kurs-Nr. 26H302PE06)
Am 7. November, Samstag, 14 
bis 17 Uhr, 1 x 4 Kursstunden, 
Entgelt: 32 Euro

Hula-Hoop (Kurs-Nr. 26H302T
K01 –Workshop)
Am 7. November, Samstag, 10 
bis 12.15 Uhr, 1 x 3 Kursstunden, 
Entgelt: 19,50

Gedankenentspannung (Kurs-
Nr. 26H336GV02 – Workshop)
Am 7. November, Samstag, 10 
bis 12.15 Uhr, 1 x 3 Kursstunden, 
Entgelt: 18 Euro

Gehirnentwicklung – Kinder 
sind kleine Erwachsene!? - 
Gehirn- und Selbstentwick-
lung von der Kindheit bis zum 
Erwachsenenalter (Kurs-Nr. 
26H336GV07 – Workshop)
Am 7. November, 15.15 bis  
16.45 Uhr, 1 x 2 Kursstunden, 
Entgelt: 16 Euro

Schnupperkurs: Stressre-
duktion im Alltag und Beruf 
(Kurs-Nr. 26H336GV08 – Work-
shop)
Am 18. November, 16.30 bis 
17.15 Uhr, 1 x 1 Kursstunde, 
Entgelt: 6 Euro

Letzte Hilfe Kurs (Kurs-Nr. 
26H303LH01 – Workshop)
Am 23. November, 16.30 bis 
20.30 Uhr, 1 x 5 Kursstunden, 
Entgelt: 10 Euro

Sprachen
Musik trif f t Englisch –  
Vorkenntnisse auf A1 – A2-
Nivau erforderlich (Kurs-Nr. 
26H4062204)
Ab 16. November, montags, 19 
bis 20.30 Uhr, 4 x 2 Kursstun-
den, Entgelt: 36 Euro

Deutsch als Fremdsprache 
- Niveaustufe A2/B1 „Fit im 
Lesen und Schreiben“ (Kurs-
Nr. 26H4044201 – Workshop)
Am 25. November, 17 bis 20.15 
Uhr, 1 x 4 Kursstunden, Entgelt: 
22 Euro

Arbeit und Beruf
Einführung in die Themen-
zentrierte Interaktion (TZI) 
in Alltag und Beruf (Kurs-Nr. 
26H5090001 – Wochenend-
kurs)
Am 6. November, Freitag,  
17 bis 20.30 Uhr, und 7. Novem-
ber, Samstag, 10 bis 15.30 Uhr, 
2 Veranstaltungstermine, Ent-
gelt: 50 Euro
Apple – Fortgeschritten – 
iPhone + iPad im Alltag sou-
verän nutzen – Kenntnisse, 
Fähigkeiten erweitern (Kurs-
Nr. 26H5010002 – Workshop)
Am 17. November, Dienstag,  
9 bis 12.45 Uhr, 1 x 5 Kursstun-
den, Entgelt: 22,50 Euro
Excel für Fortgeschrittene 
(Kurs-Nr. 26H5010005)
Ab 23. November, Montag, 
Mittwoch und Freitag, 8 bis 
16.30 Uhr, 3 x 10 Kursstunden, 
Entgelt: 165 Euro

Grundbildung
Schreiben und Lesen - Alpha-
level 1 (Kurs-Nr. 26H701GDA1)
Einstieg jederzeit möglich – 
donnerstags, 16.30 bis 18.45 
Uhr, Entgelt: frei
Sofern kein anderer Ort an-
gegeben ist, finden die Ver-
anstaltungen in der Volks-
hochschule Rostock , Am 
Kabutzenhof 20 a, statt.

Anmeldung und weitere 
Informationen:
Tel.+49 381 381-4300
www.vhs-hro.de
Dort ist das weitere Kursan-
gebot zu finden, das stetig 
erweitert wird.
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Öffentliche Bekanntmachungen
im Internet unter www.rostock.de/bekanntmachungen

Im Zeitraum vom 16. September bis 19. Oktober 2026 sind im 
Internet unter der Adresse www.rostock.de/bekanntmachungen 
folgende Veröffentlichungen (außer Öffentlichen Zustellungen) 
erfolgt:
Bekanntgabe gemäß § 5 Abs. 2 des Gesetzes über die Umwelt-
verträglichkeitsprüfung (UVPG) Rote-Burg-Graben (19.10.2026)
Entwurf der 8. Änderung des Flächennutzungsplans „Wohnen 
und Einzelhandel an der Neubrandenburger Straße, südlich 
Haltepunkt Kassebohm“ (16.10.2026)
Jahresabschluss 2025 der inRostock GmbH Messen, Kongresse 
& Events (16.10.2026)
Jahresabschluss 2025 der Großmarkt Rostock GmbH (14.10.2026)
Jahresabschluss 2025 der Rostocker Gesellschaft für Stadter-
neuerung, Stadtentwicklung und Wohnungsbau mbH (09.10.2026)
Offenlegung der Niederschrift über den Grenztermin Doberaner 
Straße 64 (01.10.2026)
Feststellung der endgültigen Wahlergebnisse und Namen der 
gewählten Bewerberinnen und Bewerber für den 9. Landtag 

von Mecklenburg-Vorpommern in den Landtagswahlkreisen 4, 
5, 6 und 7 (29.09.2026)
Anmeldung der Schulanfängerinnen und Schulanfänger für das 
Schuljahr 2027/28 (25.09.2026)
Öffentliche Ausschreibung Tätigkeit als bevollmächtigte/-
r Bezirksschornsteinfeger/-in (m/w/d) Kehrbezirk HRO-09 
(25.09.2026)
Einladung zur 55. Sitzung der Verbandsversammlung des Pla-
nungsverbandes Region Rostock (23.09.2026)
Nachzählung von Stimmzetteln der Wahlbezirke 231 und 301 
des Landtagswahlkreises 7 - Hansestadt Rostock IV für die Wahl 
zum 09. Landtag Mecklenburg-Vorpommern vom 20. September 
2026 (23.09.2026)
Sitzung des Gemeindewahlausschusses der Hanse- und Uni-
versitätsstadt Rostock für die Wahl zum 9. Landtag Mecklen-
burg-Vorpommern am 20. September 2026 - Feststellung der 
Ergebnisse für die Landtagswahlkreise 4, 5, 6 und 7 (18.09.2026)
Jahresabschluss zum 31. Dezember 2025 der Gesellschaft für Wirt-
schafts- und Technologieförderung Rostock mbH (16.09.2026)

1. Rostocker KonservatoriumsKONzert  
im Schuljahr 2026/2027

Die beliebte Konzertreihe „Ros-
tocker KonservatoriumsKON-
zerte“ wird auch in diesem 
Schuljahr mit einem abwechs-
lungsreichen Lehrerinnen- und 
LehrerKONzert eröffnet, das am 
Sonnabend, 7. November, um 16 
Uhr in der Aula im Haus der Mu-
sik stattfindet. Lehrkräfte des 
Konservatoriums und Gäste 
musizieren in einem vielseiti-
gen Programm in unterschied-
lichen Besetzungen.  Unter dem  
Motto KONtraste werden Wer-
ke aus ganz verschiedenen 
Epochen aufgeführt, es erklin-
gen Werke von Carlos Gardel,  
Luigi Bassi, Philipp Glass, Stef-
fi Cleemann, Henry Mancini, 
Carl Frühling, Johann Nepo-
muk Hummel, Maurice Ravel,  

Eric Ewazen und Joseph Haydn.
Besonders hervorzuheben ist, 
dass Stephan von Hoff, Fagott, 
zusammen mit Jens Hoffmann, 
Klavier, eine neue Komposition 
des Fagott-Schülers Gabriel 
Brzoska aufführen werden.
Der Eintrittspreis beträgt acht 
Euro im Vorverkauf und zehn 
Euro an der Nachmittagskasse, 

für Schülerinnen und Schüler 
sind es drei Euro. Der Vorverkauf 
findet von Montag bis Donners-
tag von 9 bis 17 Uhr sowie am 
Freitag von 9 bis 15 Uhr im Se-
kretariat des Konservatoriums, 
Wallstraße 1, Raum 103, und 
am 7. November an der Nach-
mittagskasse im Raum 207 statt.
Die Lehrerinnen und Lehrer des 

Konservatoriums musizieren für 
ihre Schülerinnen und Schüler, 
für die Eltern, Anverwandten, 
Freunde und Gäste. Ein reges 
Publikum der breiten Öffent-
lichkeit ist ebenso sehr herzlich 
willkommen. Die Rostocker Kon-
servatoriumsKONzerte werden 
durch die Firma INROS LACKNER 
SE unterstützt.

Lehrerinnen- und LehrerKONzert 2025� Foto: Tom Müller und Richard Kastner

KunstOffen 2027: Jetzt für Teilnahme anmelden
Vom 15. bis 17. Mai 2027 öffnen 
zu Pfingsten wieder zahlreiche 
Ateliers, Werkstätten und Ga-
lerien in Mecklenburg-Vorpom-
mern ihre Türen. Auch Rostocker 
Kunstschaffende sind eingela-
den, sich an der Aktion Kunst-
Offen zu beteiligen. 
Anmeldeschluss ist der 31. De-
zember 2026.
Im vergangenen Jahr beteiligten 
sich neun Rostocker Kunstorte. 
Das Spektrum reicht von Malerei 
und Skulpturen über Fotografie 

bis zu experimentellen Kunst-
formen und Installationen. 
Auch Konzerte und kreative 
Mitmachangebote können das 
Programm bereichern.
Die Anmeldung erfolgt online 
unter www.ostseeferien.de/
anmeldung-kunstoffen. 
Weitere Informationen er-
teilt der Verband Mecklen-
burgischer Ostseebäder e. V. 
unter Tel. +49 381 80892674 
oder per E-Mail a.gaefke@ 
ostseeferien.de.

KunstOffen lädt auch zu Pfingsten 2027 wieder zu Atelier- und Werk-
stattbesuchen ein.� Foto: Verband Mecklenburgischer Ostseebäder
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Sitzungskalender November 2026
Dienstag, 3. November 2026
17 Uhr
Hauptausschuss
Bürgerschaftssaal, Rathaus, Neuer Markt 1

18 Uhr
Ortsbeirat Brinckmansdorf
Katholisches Alten- und Pflegeheim 
St. Franziskus, Rudolf-Tarnow-Straße 12

18.30 Uhr
Ortsbeirat Schmarl
Haus 12, Am Schmarler Bach 1

18.30 Uhr
Ortsbeirat Dierkow-Ost, Dierkow-West
Galerie, Musikgymnasium Käthe Kollwitz, 
Heinrich-Tessenow-Straße 47

Mittwoch, 4. November 2026
17 Uhr
Bildungs- und Sportausschuss
Beratungsraum 1 a/b, Rathausanbau, 
Neuer Markt 1

17 Uhr
Bürgerservice-Ausschuss
Beratungsraum 2, Rathaus, Neuer Markt 1

17 Uhr
Ortsbeirat Seebad Markgrafenheide, 
Seebad Hohe Düne, Hinrichshagen, 
Wiethagen, Torfbrücke
Heidehaus Markgrafenheide, 
Warnemünder Straße 3

Donnerstag, 5. November 2026
17 Uhr
Stadtentwicklungs- und Umweltausschuss
Beratungsraum 1a/b, Rathausanbau, 
Neuer Markt 1

18 Uhr
Migrantenrat
Beratungsraum 2, Rathaus, Neuer Markt 1

18 Uhr
Ortsbeirat Gartenstadt/ Stadtweide
Beratungsraum, Amt für Stadtgrün, 
Naturschutz und Friedhofswesen, 
Am Westfriedhof 2

18 Uhr
Ortsbeirat Südstadt
Stadtteil- und Begegnungszentrum 
„Heizhaus“, Tychsenstraße 22

18 Uhr
Ortsbeirat Lütten Klein
Mehrgenerationenhaus, 
Danziger Straße 45 d

Dienstag, 10. November 2026
16 Uhr
Jugendhilfeausschuss
Bürgerschaftssaal, Rathaus, Neuer Markt 1

17 Uhr
Bau- und Liegenschaftsausschuss
Beratungsraum E 31, Haus des Bauens und 
der Umwelt, Holbeinplatz 14

18.30 Uhr
Ortsbeirat Dierkow-Neu
Beratungsraum, Stadtteil- und Begegnungs-
zentrum Dierkow, Kurt-Schumacher-Ring 160

18.30 Uhr
Ortsbeirat Evershagen
Stadtteil- und Begegnungszentrum, 
Maxim-Gorki-Straße 52

18.30 Uhr
Ortsbeirat Reutershagen
Sitzungsort noch offen

18.30 Uhr
Ortsbeirat Seebad Warnemünde, 
Seebad Diedrichshagen
Cafeteria, Bildungs- und Konferenzzentrum, 
Friedrich-Barnewitz-Straße 5

19 Uhr
Ortsbeirat Stadtmitte
Beratungsraum 1 a/B, Rathausanbau, 
Neuer Markt 1

Mittwoch, 11. November 2026
16 Uhr
Bürgerschaft
YouTube-Livestream unter 
https://www.youtube.com/
watch?v=jXRAYNUBrFQ
Bürgerschaftssaal, 
Rathaus, Neuer Markt 1

Dienstag, 17. November 2026
18.30 Uhr
Ortsbeirat Hansaviertel
Beratungsraum E 31, Haus des Bauens und 
der Umwelt, Holbeinplatz 14

18.30 Uhr
Ortsbeirat Groß Klein
Beratungsraum, Stadtteil- und 
Begegnungszentrum „Börgerhus“, 
Gerüstbauerring 27

19 Uhr
Ortsbeirat Biestow
Beratungsraum, Stadtamt, 
Charles-Darwin-Ring 6

Mittwoch, 18. November 2026
17 Uhr
KOE-Ausschuss
Beratungsraum 3.11, Eigenbetrieb KOE, 
Ulmenstraße 44

Donnerstag, 19. November 2026
14 Uhr
Seniorenbeirat
Beratungsraum 1 a/b, Rathausanbau, 
Neuer Markt 1

17 Uhr
Stadtentwicklungs- und Umweltausschuss
Beratungsraum 1a/b, Rathausanbau, 
Neuer Markt 1

18.30 Uhr
Ortsbeirat Toitenwinkel
Beratungsraum, Ortsamt Ost, 
Jawaharlal-Nehru-Straße 33

Dienstag, 24. November 2026
17 Uhr
Personalausschuss
Beratungsraum 2, Rathaus, Neuer Markt 1

18.30 Uhr
Ortsbeirat Lichtenhagen
Begegnungszentrum Lichtenhagen, 
Eutiner Straße 20

18.30 Uhr
Ortsbeirat Gehlsdorf, Hinrichsdorf, 
Krummendorf, Nienhagen, Peez, Stuthof, 
Jürgeshof
Speisesaal Michaelwerk, Evangelische 
Stiftung Michaelshof, Fährstraße 25

Mittwoch, 25. November 2026
17 Uhr
Wirtschafts- und Vergabeausschuss
Beratungsraum 1a/b, Rathausanbau, 
Neuer Markt 1

17 Uhr
Sozialausschuss
Bürgerschaftssaal, Rathaus, Neuer Markt 1

17 Uhr
Rechnungsprüfungsausschuss
Beratungsraum 210, Rathaus, Neuer Markt 1

19 Uhr
Ortsbeirat Kröpeliner-Tor-Vorstadt
Aula, Volkshochschule, Am Kabutzenhof 20a

Donnerstag, 26. November 2026
17 Uhr
Kulturausschuss
Beratungsraum 1 a/b, Rathausanbau, 
Neuer Markt 1

17 Uhr
Finanz- und Beteiligungsausschuss
Beratungsraum 2.11, Haus I, 
St.-Georg-Straße 109

18 Uhr
Bürgerschaft (außerplan-
mäßige Sitzung)
YouTube-Livestream unter 
https://www.youtube.com/
live/S3l85l0ETTo
Bürgerschaftssaal, Rathaus, Neuer Markt 1

Die Sitzungen sind überwiegend öffentlich, eventuell ist jedoch aus Platzgründen eine vorherige Anmeldung erforderlich. Bitte 
informieren Sie sich dazu und zu möglichweise aktuell geänderten Zeiten und Orten der Sitzungen, zu Tagesordnungen und 
öffentlichen Sitzungsvorlagen unter www.rostock.de/ksd.

Stadtwappen in 
Mosaikform 

(Treppenhaus im 
Rathausanbau)

Foto: Presse- und  
Informationsstelle

(Stand: 20. Oktober 2026)


